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WIE ICH ES SEHE' 


Israel unter den Voelkern 


Ä von JEHUDA GOTTHEIMER 


Im Angesicht des 16. Un- ren Friedenskonferenz nicht te in 
abhängigkeitstages, den I»5- erfolgte. Die Konsequenz j sehe 
rael in der nächsten Woche dieser Unterlassungssünde 
begehen wird, dürfte es an. hat unser Volk allzu teuer 
gebracht sein, die israelische bezahlen müssen. Ohne 
Position unter den Völkern Zweifel hätte ein schon nach 
einer näheren Betrachtung dem Ersten Weltkrieg ge* 
zu unterziehen. Dies ist um- schaffenes eigenes jüdisches 
so gerechtfertigter, als der Territorium den grössten 
Staat Israel aufgrund eines Teil der Flüchtlinge aufneh. 

men können, die später Op- 


Beschlußses geschaffen wur¬ 
de, der von den Vereinten 
Nationen im November 1947 
erlassen wurde. Mehr als 
zwei Drittel aller, der da¬ 
mals den UN angehörenden 
Länder gaben ihre Stimme 
zugunsten einer solchen Re. 
solution ab. Damft/ibernah¬ 
men die Vereinten Nationen 
eine internationale Verpflich- 
tug. ihren Beschluss zu rea¬ 
lisieren. 

Es ist eine geschichtliche , 
Tatsache, dass diese Ent¬ 
scheidung über die Forde¬ 
rung des jüdischen Volkes, 
repräsentiert durch die Zio¬ 
nistische Organisation, von 
den führenden Biockmäch- 
ten gemeinsam gefasst wur¬ 
de. Tatsächlich handelt es 
sich um eine der wenigen 
Resolutionen von weltweiter 
Bedeutung, bei denen Rus¬ 
sen und Amerikaner koope¬ 
rierten. Es dürfte wichtig 
sein, erneut zu unterstrei¬ 
chen. dass es sich bei der 
Beschlussfassung über die 
Schaffung eine* jüdischen 
Staaten nicht um eine Macht¬ 
frage zwischen West und 
Ost gehandelt hat. Vielmehr 
begriffen die verantwortli¬ 
chen Staaten, die nicht Par¬ 
tei waren wie die opponie¬ 
renden arabischen Länder, 
dass hier über die Wieder, 
gutmachung einer alten 
Schuld entschieden wurde 
durch welche von der übri¬ 
gen Welt das durch die Jahr¬ 
tausende verfolgte jüdische 
Volk wieder festen Boden 
unter seinen Füssen bekom¬ 
men und die alte Heimat zu¬ 
rückerhalten sollte. 

Ueber den historischen An¬ 
spruch, den das jüdische 
Volk auf sein Land ,,Erez Is¬ 
rael“ hat, war schon nach 
dem Ersten Weltkrieg der 
moralische und internatio¬ 
nal-politische Schiedsspruch 
ergangen. Seine Verwirkli¬ 
chung ist damals auf ausser¬ 
ordentliche Schwierigkeiten 
gestossen, sodass die Durch¬ 
führung dieser Beschlüsse 
der Parker und der späte. 


fer eines blind wütenden 
Hasses und der schrecklich¬ 
sten Verfolgungen geworden 
sind. 

Unmittelbar nach jener 
historischen UN-Resolution 
sollte erneut die ungeheure 
Gefahr auftreten. dass die 
soeben proklamierte Ent¬ 
scheidung von einer so grund- 


Israel eine Realitaet 

Rom. — Der italieni¬ 
sche Aussenminister Sa- 
ragat verteidigte ent¬ 
schieden Israel in seinen 
Gesprächen * mit dem 
stellvertretenden Mini¬ 
sterpräsidenten Aegyp. 
tens Fawzi während sei¬ 
nes Besuches in Kairo. 
Vittorio Grossio, Redak¬ 
teur der „Stampa“. der 
den Aussenminister be. 
gleitete, berichtete über 
das Zusammentreffen 
bei dem Saragat zu Faw. 
zi äusserte, dass Israel 
eine Realität sei. die ab¬ 
zustreiten ,,absurd“ wä¬ 
re. Israel, so sagte er. 
könne nicht mit einem 
aggressiven Zionismus 
verglichen werden, son¬ 
dern vielmehr mit dem 
,,Symbol der von den Ju¬ 
den erlittenen Verfolgun¬ 
gen.“ (ITA) 


sätzlichen und weittragenden 
Bedeutung durch die Untä¬ 
tigkeit derjenigen, die selbst 
dießen Beschluss gefasst ha¬ 
ben und somit für seine 
Durchführung verantwort¬ 
lich gewesen sind, sofort 
wieder zunichte gemacht 
wird. Die in einer demokra¬ 
tischen Abstimmung unter¬ 
legenen arabischen Länder 
beugten sich diesem Be. 
ßchlusß nicht und versuch¬ 
ten, ihre angeblichen Rech¬ 
te auf eigene Faust zu wah¬ 
ren. Sie begannen einen 
Krieg gegen den Staat, be. 
vor er noch geschaffen war. 
Die englische Mandatsmacht 
blieb „neutral“, unterstütz- 


Erklaerung aus Moskau 

London. — Die Ideologische Kommission der so¬ 
wjetischen Kommunistischen Partei verurteilte in 
scharfen Worten die von der ukrainischen Akademie 
der Wissenschaften vorgenommene Herausgabe der 
antisemitischen Schmähschrift ,, Judentum ohne 
Schminke“, v/ie hier aus Moskau gemeldet wurde. 

Die Erklärung, die in einer Sondersitzung der 
Ideologischen Kommission angenommen und in der 
Parteizeitung „Prawda“ publiziert wurde, besagt, 
dass das Buch Sätze und Bilder enthält, welche ,,die 
Gefühle der Gläubigen verletzen oder in antisemiti¬ 
schem Sinne ausgelegt werden könnten“. Die Schrift, 
so heisst es. ,.widerspricht der leninistischen Partei¬ 
politik in Fragen der Religion und Nationalität und 
nährt nur die Angriffe unserer ideologischen Feinde, 
die sich um jeden Preis bemühen, eine sogen, jüdi¬ 
sche Frage zu schaffen“. Im weiteren wird der Inhalt 
offizieller Behauptungen wiederholt, dass „die Juden 
in der Sowjetunion ebenso wie alle anderen Völker 
respektiert werden“. 

„Prawda“ berichtet auch über den Sturm, den 
da,s Buch im Ausland ausgelöst hat, und betont, dass 
die Ideologische Kommission eigens zu dem Zweck 
einberufen wurde, um den Fall zu prüfen. Däs Buch 
war nach der Bildung neuer Kommissionen in ganz 
Russland erschienen, die dafür sorgen sollten, da die 
Preise i nd Verlage sich den ideologischen Erforder¬ 
nissen der Partei enger anpassen. (ITA) 


Wahrheit die arabi- 
Rebellion und lieferte 
den Aufrührern alle wichti¬ 
gen strategischen Pcßitionen 
und Waffen aus, a’s Israel 
seinen Staat proklamierte 
und die Regierung des ihm 
zugesprochenen Territori¬ 
ums übernehmen wollte. 

Diesem Treiben sahen die 
UN zu .ohne in irgendeiner 
Weise einzugreifen. Sie stan¬ 
den dem Geschehen auch 
dann noch abwartend ge¬ 
genüber. alß aus einer Re¬ 
bellion ein offener Krieg der 
arabischen Länder gegen 
das kleine Israel geworden 
wa i. Unter schwersten Op¬ 
fern wurde der arabische 
Angriff abgeschlagen. Das 
Wunder war geschehen: Da¬ 
vid hatte Goliat erneut be¬ 
siegt. A’s dann die israeli¬ 
schen Truppen den arabi¬ 
schen Wideißtand gebrochen 
hatten und gegen verschie¬ 
dene arabische Hauptstädte 
vorrückten, erhoben die UN 
ihre Stimme. Es kam zum 
Abschluss der Waffenstill- 
standßverträge, die auch 
heute noch in Kraft sind. 
Sechzehn Jahre nach der 
Unterzeichnung dieser Waf¬ 
fenstillstände unter dem 
Protektorat der Vereinten 
Nationen hält der Kriegszu¬ 
stand an, wenn man den 
Worten der arabischen Füh¬ 
rung folgt,-die offen und un¬ 
angefochten von der Revan¬ 
che sprechen, die Vernich¬ 
tung Israels ankündigen 
und sich mit allen Mitteln 
auch hierauf vorbereiten 
darf. 

In diesen 16 Jahren hat 
sich die politische Weltlage 
mehrfach grundsätzlich ge¬ 
ändert. Während noch in 
der letzten Zeit des Befrei- 
ungskriegeß einige dem Ost¬ 
block angehörende Staaten 
Ißrael durch Waffen, und 
Flugzeuglieferungen unter¬ 
stützten, änderte die Sowjet- 
Union ihre Politik gegen¬ 
über Israel und ging auß 
machtpolitischen Erwägun¬ 
gen im Kampf gegen die 
Vereinigten Staaten zu einer 
einseitigen Unterstützung 
des arabischen Standounk- 
tes über. So wurde Israel 
eines der Opfer deß „Kalten 
Krieges“, das durch einen 
ungeheuren Aufwand an 
Kräften und Mitteln durch 
den Sinai-Feldzug die Be 
| drohung durch ein mit rus¬ 
sischen Waffen aufgerüste¬ 
tes Aegypten beseitigen 
musste. 

Das Ziel jedes Waffenstill¬ 
standes ist der vorzuberei¬ 
tende Frieden. Obwohl die 
UN die Waffenstillstände 
durch Dr. Ralph Bunche zu¬ 
standebrachten und garan¬ 
tierten, haben ßie nichts 
Entscheidendes unternom¬ 
men, um die Verträge aus 
einem Provisorium zu einem 
dauerhaften Frieden zu ge¬ 
stalten. Dass die Araber 
sich hiergegen sträuben, ist 
kein a iß reichender Grund, 
um dieses Zaudern und diese 
Inaktivität zu rechtfertigen. 
Sicherlich spielt hierbei die 
labile, sich nach beiden Sei¬ 
ten orientierende Politik der 
Nordamerikaner eine erheb¬ 
liche Rolle, die in Wahrneh¬ 
mung eigener, „höherer“ In¬ 
teressen, die reichen und 
grossen arabischen Staaten 
nicht atßtossen wollen, in¬ 
dem sie von ihren Möglich¬ 
keiten Gebrauch machen, 
dem Recht zum Siege zu 
verhelfen. 

Israel mi*]s mit all die¬ 
sen Faktoren rechnen, die 


Myer Feldman 
in Israel 

Tel Aviv. — Myer Feld¬ 
man, der Sonderberater 
des Präsidenten Johnson 
traf zu einem zehntägi¬ 
gen Besuch als Gast des 
Wissenschaftlichen V'eiz- 
mann-Instituts in Ir rael 
ein. Er wurde im Flug, 
hafen von Beamten des 
Aussenministeriums und 
dem USA - Botschafter 
Walworth Barbour be- 
grüsst. 

Anlässlich seines Besu¬ 
ches wird er mit Mini¬ 
sterpräsident Levi Eßhkol 
die Einzelheiten des be¬ 
vorstehenden Besuches 
des Premierministers im 
Weissen Haus festlegen. 


als „Realpolitik“ zu 
bezeichnen pflegt. Es dürfte 
ein Ruhmesblatt in der Is¬ 
raelischen Geschichte sein 
dass dieses Land sogar 
mehr als einmal dem Druck 
der Amerikaner standhielt 
und nicht nachgab. als das 
Wesse Haus auf Kosten Is_ 
rae’ß den Arabern Konzes¬ 
sionen machen wollte. In 
diesem Zusammenhang sei 
daran erinnert, dass de»' 
verstorbene amerikanische 
Staatssekretär Fcßter Dulles 
der israelischen Regierung 
sogar mit Repressalien droh¬ 
te, nur deshalb, weil Israel 
in einer lebenswichtigen 


Blick in die Welt 

Y«n HAROLD SCHWARCZ 

Die Vorgänge in Brasilien standen in der vergange¬ 
nen Woche im MiUelpunk*: des öffentlichen Interesses. 
Marine und Armee hatten bereits vorher ihre Unzufrie¬ 
denheit mit dem politischen Kurß des Präsidenten Joao 
Goulart zum Ausdruck gebracht. Allerdings hatten sich 
Kreise des Militärs zugunsten des Präsidenten entschie¬ 
den, durch dessen Sturz im Augenblick ein Bürgerkrieg 
verhindert werden konnte. Die Folgen der Entwicklung 
sind noch nicht zu übersehe/i. — 

Die Vereinigten Staaten beglückwürßchten den neuen 
Präsidtten Brasiliens, Ranieri Mazzilli, und sagten seiner 
Regierung weitgehende wirtschaftliche Unterstützung zu. 
Auch wenn man dem alten Regime mit Skepsis oder ab¬ 
lehnend gv geniiberstand, wirkt die ‘schnelle amerikanische 
Reaktion überraschend. — 

Ob mit dieser Entwicklung auch die augenblickliche 
Krise Brasiliens überwunden werden konnte, bleibt al>- 
zu warten. — 

Nikita Krutsehew richtete einen heftigen Angriff ge¬ 
gen die Regierung des Roten Chinas, die er des Verrats 
am Kommunismus bezichtigie. Peking würde, so sagte 
Krutschew, vemuoh^n, die kommun ist:»*: che Bewegung zu 
zerstören. — 

Die unruhige Lage auf Zp**ru hält trotz aiier Anstren¬ 
gungen der Vereinten Nationen an. Noih immer sind Zu 
SMnmenstösse und häufiger Feuerwechsel an der Tages¬ 
ordnung. — 

Die USA und Panama kamen nach einer langen Zeit 
erheblicher Spannungen zu einem E nvernchmen und zur 
Wiederaufnahme normaler öiploma Weher Bezieh‘«gen — 

der eigentlichen Existenz Is- dich Freunde unter den neu- 


Frage auf 
verharrte. 
In diesen 


seinem Recht 


raels gab es verschiedene 
Phasen der aussenpoüti- 
schen Entwicklung. Fß gab 
schwere Zeiten völliger Iso¬ 
lierung, biß es gelang, in 
Frankreich einen grossen, 
wichtigen und starken Bun¬ 
genossen zu finden. An daß 
Intermezzo der britischen 
Partnerschaft zur Zeit 
des Sinai-Feldzuges sei nur 
kurz erinnert; damals ent¬ 
deckten die Engländer unter 
Eden, dem Schöpfer cer 
Arabischen Liga, ihre Sym- 
path'en für Israel, nachdem 
die israelischen Truppen be¬ 
reits in unmittelbarer Nähe 
des Suezkaaals standen. 
Diese „Freundschaft“ hat 
nur geschadet. 

Vor allem aber gelang es 
der jungen israelischen Au 


en afrikanischen und asiati- 
' sehen Ländern zu schaffen 
Die jetzt in Genf tage, de 
Handelskonferenz legte bis¬ 
her ein Zeugnis dafür ab. 
Trotz der Mobilisierung al¬ 
ler den Arabern zur Verfü¬ 
gung stehenden Mittel — 
und dieße sind durchaus 
nicht gering —, gelang es 
j bis jetzt jedenfalls nicht. Is¬ 
rael aus seiner relativ star¬ 
ken Position zu ver': : ngen. 

Obwohl Israel rtn sehr 
kleines Land ist. konnte es 
durch seinen Aufbauwillen 
und seine Energien nich* al¬ 
lein seine eigene Wirtschaft 
stabilisieren, wenn cs auch 
auf internationale Kapitalien 
j und Kredite angewiesen ist, 
die im übrigen auch vie* äl¬ 
teren Staaten und grös* eren 


nur 16 Jahren ssenpolitik und Diplomatie, j (Schluss auf Seite 2) 


Welthandels-Konferenz in Genf 


Die Genfer Welthandels- 
konferenz mit ihrem Mas¬ 
senaufgebot von Teilneh¬ 
mern — 1500 Fachleute aus 
123 Ländern — kann nur Er¬ 
folge bringen, wenn man 
sich ausschliesslich auf die 
zur Debatte stehenden Wirt¬ 
schaftsfragen beschränkt 
und es vermeidet, Politik 
hereinzuziehen. 

Selbst dann wird es schwer 
sein, den der Konferenz er¬ 
teilten Auftrag zu erfüllen, 
nämlich eine neue Handels¬ 
politik im Zeichen des „Ent¬ 
wicklungsjahrzehnts“ de • 
Vereinten Nationen zu schaf¬ 
fen. Bereits die Aufstellung 
der Tagesordnung zeigte die 
Schwierigkeiten auf, die 
praktischen Lösungen im 
Wege stehen. 

Werden aber politische 
Differenzen in die Konferenz 
hereingezogen, so müsste ßie 
von vorneherein zum Schei¬ 
tern verurteilt sein. 

Dessen war man »sich auch 
klar. So wurde der Versuch 
einiger afrikanischer Staa¬ 
ten. Südafrika und Portu¬ 
gal wegen der Rassenpolitik 
dieser beiden Staaten von 
der Konferenz auszuschlie. 
sßen. von der Mehrheit der 
Mitglieder des afroasiati¬ 
schen Blocks niederge. 
ßtimmt. 

Aber in ihrem Hass gegen 
Israel scheinen die Araber 
auch das Podium der Gen- ' 
fer Konferenz zu ihren An- j 
griffen ausniitzen zu wollen 
und werden damit mehr sich I 
selbst und der Konferenz ! 
ßchaden, als Israel. 

Schon zeigte sich auch 
d£ßs der Ostblock auch in 
Genf den Versuch machen 
will, seine Position in den 
Entwicklungsländern zu stär¬ 
ken, indem weitgehende Ver¬ 
sprechen gemacht werden. 

Aber schon in den vorbe¬ 
reitenden Sitzungen hatten 
sich die Vertreter der Ost¬ 
staaten sagen lassen mtis. 
sen, dass der Warenaus¬ 
tausch zwischen diesem 
Block und den Entwicklungs¬ 
ländern bescheiden ißt und 


oft auch unvorhersehbaren 
Schwankungen unterliegt, da 
zentrale Leitung, politische 
Ausrichtung und Bilateralis- 
mus die Expansion des Au- 
ssenhandelß hemmen 

Aber auch die EWG sieht 
sich angegriffen, da man ihr 
vorwirft, dass sie nicht zu¬ 
letzt in ihrer Agrarpolitik 
autarkische Tendenzen ver- j 
folge. 

Die EWG wehrt sieh ge- , 
gen solche Vorwürfe und 
will gerade Vorschläge ma¬ 
chen, die den Rohstoffen der 
Entwicklungsländer stabile 
Preise und offene Märkte si¬ 
chern sollen. 

Israels Finanz-. Handel-s 
und Industrieminister Pin 
chas Sapir hatte in seiner 
Rede vor der Konferenz 
ebenfalls versucht, einen po¬ 
sitiven Beitrag zur General¬ 
debatte über die vor der j 
Konferenz stehenden Pro¬ 
bleme zu leisten. So emp¬ 
fahl er, für Investitionen in 
Entwicklungsländern Garan¬ 
tien aus einem Gemein¬ 
schaftsfonds bereitzustellen. 

Mit berechtigtem Stolz 
aber konnte Minister Sapir 
auf die praktische Hilfe hin 
weisen, die das kleine Israel 
Entwicklungsländern in Afri 


rika auf verschiedenen Ge¬ 
bieten zu gewähren weiss. 

Auch der Gouverneur der 
Bank Israel, David Hoi>> 
vitz. der Minister Sapir in 
Genf ablösen und selbst «an 
der Spitze der Israel-Delega¬ 
tion stehen wird, hat auch 
ein Programm, das er be¬ 
reits verschiedentlich vor in¬ 
ternationalen Gremien vor¬ 
getragen hatte, wobei ,?r 
Beifall und Zustimmung 
fand. Er will, dass die rei¬ 
chen Industrieländer einen 
gewissen, keineswegs zu gro¬ 
ssen Prozentsatz ihres Na¬ 
tionaleinkommens in einen 
Fonds ein legen sollen, der 
dann zu Darlehen an Ent¬ 
wicklungsländer zu beque¬ 
men Konditionen verwende! 
werden kann. 

Wie auch immer, Israel 
wird unter Beweis stellen, 
dass es ßich von der Hass¬ 
politik der Araber weder 
einschüchtern, noch vorn 
rechten Weg abdrängen las¬ 
sen wird. 

Es wird sich zeigen müs¬ 
sen. ob Israels Freunde un¬ 
ter den Ländern des afro¬ 
asiatischen Blocks stark ge¬ 
nug sein werden, um sich 
den arabischen Machen- 


ka, in Asien und in Südame- i »schäften zu widersetzen. 


Diplomatischer Sieg 

Genf. — Der Chef der israelischen Delegation oei 
der hier tagerden Konferenz für Handel und Ent¬ 
wicklung, w'urde zum Vorsitzenden einer der wichtig¬ 
sten Kommissionen gewählt. Botschafter Mesche Bar 
tur wurde auf Vorschlag der birmanischen Delegation 
zum Präsidenten der 4. Kommission in Vertretung Ce s 
afro-asiatischen Blocks ernannt. Die Ernennung wur¬ 
de von Kongo-Brazzaville unterstützt. Die 4. Komm Vi¬ 
sion arbeitet Vorschläge für die Schaffung künftiger 
Institutionen im Rahmen der Konferenz aus. 

Die Wahl eines Mitglieds der israelischen Delega¬ 
tion ist ak grosser diplomatischer Sieg zu werten, da 
er auf die arabischen Bemühungen folgte, Israel auf 
der Konferenz in „einen diplomatischen Winkel“ zu 
drücken und die Bande zwischen Israel und der afro¬ 
asiatischen Gruppe zu zerschneiden, in die Israel 
jetzt zum ersten Mal als Mitglied aufgenommen wor¬ 
den ist. (ITA) 
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Israel unter den Voelkern Vor den Wahlen in USA 


(Schluss von Seite 1) 

Ländern zuteii werden. Is¬ 
rael hat der Welt den Be¬ 
weis dafür geliefert, dass 
nicht Bodenschätze unü nicht 
angehäufte materielle Werte 
das Vermögen eines Volkes 
bedingen, sondern einzig 
und allein die Arbeitskraft 
und die Intelligenz der Men 
sehen die das Volk bilden. 
Nur aus diesem Grunde war 
Israel imstande, im Rahmen 
der internationalen Entwick¬ 
lungshilfe anderen Staaten 
und Völkern eine sehr er¬ 
hebliche und dankbar aufge- 
norrrmene Unterstützung zu 
leihen. Es ißt bekannt, dass 
selbst ßo grosse Länder wie 
Brasilien israelische Exper¬ 
ten angek»rdert hat. die dort 
bei der Lösung von Boden- 
und Wasserprobleme tätig 
sind. 

Man muse sich dabei im¬ 
mer vor Augen halten, dass 
Israels ißt heute von feindli¬ 
chen Nachbarn umgeben ist, 
die darauf warten, Unruhe 
zu schaffen oder — wie Nas¬ 
ser aus außdrückt —, Israel 
von der Landkarte zu strei¬ 
chen. Dass diese strategi- 
eche Situation Israel zwingt, 
iHiverhältnismä»3sig grosse 
Aufwendungen für seine mi¬ 
litärische Bereitschaft zu 
verwenden, ist bekannt. 
Noch immer halten Israelis 
Bauern und Landwirte den 
Pflug in der einen und das 
Schwert in der anderen 
Hand. 

Diese arabische Feind¬ 
schaft bedeutet aber auch, 
dass Israel bei seiner wirt¬ 
schaftlichen Entwicklung 


auf ferner liegende Länder 
für Ex- und Import ange¬ 
wiesen ist, während der na_ j 
türüehe Handelsaustausch 
mit seinen Nachbarn bisher 
unmöglich war. 

Einige nüchterne Ziffern | 
sollen die Stellung Israel« in 
den UN und zu den Völkern 
beleuchten. Von den heute 
113 Mitgliedstaaten der UN. 
in die Israel am 11. Mai 
1949 aufgenommen wurde, 
sind nicht weniger alß 54 
Länder später als Ißrael in 
die UN eingetreten, unter 
diesen auch die arabischen 
Staaten Transjordanien, Ku¬ 


weit und Libyen (das zur 
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Arabischen Liga gehört) — 
Nach seinem Flächeninhalt 
rangiert Lsrael an 106. Stel¬ 
le, von den arabischen Län¬ 
dern hat nur der Libanon 
und Kuweit einen kleineren 
Flächeninhalt. Aegypten ißt 
etwa fünfmal so gross wie 
Israel, Algerien — dessen 
Präsident Ben Bella mit 
Nasser in Wortgefechten und 
aggressiven Drohungen ge. 
gen Ißrael wetteifert —. so¬ 
gar mehr als 10 mal so 
gross. — 

Interessant dürfte auch 
ein Vergleich der Bevölke- 
rungsziffern 6 ein. Hier 
nimmt der Staat Israel den 
86. Platz ein. Die Bevölke- 
rungßzahl Aegyptens ist 
mehr als zehnmal so gross. 
Von den arabischen Staaten 
weißen nur Transjordanien, 
Libanon. Libyen und Kuweit 
eine geringere Bevölkerung 
als Israel auf. 

Diese objektiven Daten 
zeigen die Grenzen und 
Möglichkeiten, die Ißrael 
gegeben sind, unterstreichen 
aber auf der anderen Seite 
die Leistungen. Die Bewun¬ 
derung aller gerecht den¬ 
kenden Menschen über das, 
was -Ißrael in nur 16 Jahren 
geschaffen hat, dürfte unter 
Berücksichtigung dieser Zif¬ 
fern in jeder Weiße gerecht¬ 
fertigt sein. Man darf die 
absolute Gewissheit haben, 
dass das Tempo dieser dy¬ 
namischen Entwicklung an¬ 
hält, wenn nicht unerwarte¬ 
te Störungen durch äussere 
| Einwirkungen eintreten. 

Es ist im übrigen nicht 
ausgeschlossen, daos der 
Ostblock ßeine .Umstellung 
• zu Israel einer erneuten 
Prüfung unterzieht. Die 
letzten politischen Entschei¬ 
dungen und die Spannungen 
»witschen China und Russ¬ 
land könnten dem Kreml 
Anlass geben für eine Be¬ 
ruhigung der Lage im Mitt¬ 
leren Osten zu sorgen. Si- 
i cherlich versuchte Nasser in 
den letzten Monaten, sich 
auch mit den Chinesen ein. 
zulasßen, von denen er un¬ 
ter Umständen eine grosozü- 
gige wirtschaftliche Hilfe er¬ 
warten darf. Beider Zuspit¬ 
zung der Gegensätze zwi¬ 
schen den beiden Grossen 
der kommunifitischen Welt 
wird aber der Kreml alteß 
zu unternehmen bereit sein, 
um eine Verstärkung der 
rotchinesischen Front durch 
Aegypten zu verhindern. Ge¬ 


wiss ist diese Kombination 
noch keine Realität, und die 
Wege der Politik sind unge¬ 
heuer verschlungen, beoon. 
ders diejenigen der kommu¬ 
nistischen Mächte. Aber 
dass es ausgeschlosßen ißt, 
dass Rußsland wieder in 
beßsere Beziehungen zu Is¬ 
rael tritt, wird niemand be¬ 
haupten können. 

Die Zukunft war auch in 
den legendären ,,ruhigen“ 
Zeiten immer ungewiss. Wir 
können nicht Voraussagen, 
welchen nächsten politi. 
gehen Schritt Frankreichs 
Präsident De Gaulle unter¬ 
nehmen wird. Offensichtlich 
erstrebt er eine Annäherung 
an Aegypten. Dsßs hier¬ 
durch das französisch-israe. 
lische Verhältnis leiden 
könnte, ist auch nicht aus- 
geschloißen. Andererseits ist 
es möglich, daßs De Gaulle 
zustanden zu bringen ver¬ 
sucht, was bisher keiner ge. 
wagt oder gewollt hat: näm¬ 
lich Frieden im Mittleren 
Osten zu machen. Mit gro- 
ßser Erwartung ist diese 
nächste Entwicklung abzu¬ 
warten. 

Während dieser ersten 16 
Jahre hat Israel unter den 
Völkern nur einen stets er¬ 
gebenen und treuen, einen 
unbedingten Bundesgenossen 
gehabt: das jüdische Volk. 
Ißrael ist eine Schöpfung 
der Zionistischen Bewegung, 
die jedoch nur der aktive 
Mittler der jüdischen Hoff¬ 
nungen und Sehnsucht nach 
Zion gewesen ist, dem eß ge¬ 
lungen isx, (ließe in den-Ju¬ 
den ruhenden seelischen und 
moralischen, religiösen und 
nationalen Kräfte in die Welt 
der harten Wirklichkeiten zu 
transponieren. Gewiss gab 
eß auch Kreise, die zöger¬ 
ten und an ein ewigets Galut- 
Schicksal glaubten. Aber 
auch diese Teile unseres 
Volkes — von wenigen Ex. 
tremisten abgesehen, ver¬ 
standen die Grösße deis Au¬ 
genblicks, als der Staat pro. 
klamiert worden ist und die 
ihm auferlegten Prüfungen 
bestand. 

Es war die Sternstunde 
der Menschheit: die Staat- 
werdung Ißraelß. Der unse¬ 
rem Volk so oft in seine" 
Geschichte auf gezwungene 
Kampf um seine Existenz, 
um sein Weiterleben, um 
seine Entwicklung ist je¬ 
doch nicht beendet. Die häu¬ 
fig von unseren Feinden ge¬ 
machte Unterecheidung zwi- 
ßchen',,gUten“ und ,,schlech. 

! ten“ Juden soll niemanden 
locken. Wenn die Arabische 
Liga heute versucht, einen 
Keil zwischen den bösen 
Zionisten und den anderen 
zu treiben und sich dabei 
auf die amerikanische Hoch- 
aosimilation beruft. 60 soll¬ 
te dies selbst diesen Noch- 
Juden eine Warnung sein 
Denn über allen inneren Dif¬ 
ferenzierungen. .die es zu 
Recht oder Unrecht .geben 
mag, steht die Einheit unse¬ 
re Volkes, die gleichzeitig 


Die Präsidentenwahlen in 
Nordamerika finden eret im 
November statt. Jetzt schon 
werden die Wahlprogramme 
auogearbeitet und die Comi. 
tes der Demokratischen und 
der Republikanischen Partei 
beschäftigen sich schon seit 
einigen Monaten mit der 
Formulierung ihrer Pro¬ 
gramme. Die jüdischen Par¬ 
teimitglieder sind sich der 
Aufgabe bewusst, dass Po- 
siulate aulgestellt werden 
müssen, die möglichßt viele 
jüdische Stimmbürger bewe 
gen sollen, für ihre Partei 
zu ß t im men. 

Bereits befascen sich auch 
die jüdischen Organisatio¬ 
nen mit dieser Frage. Sie 
sind als solche neutral zwi¬ 
schen tden beiden Parteien 
und bemühen ßich, von allen 
Seiten möglichst viele Zu¬ 
stimmungen zu bekommen 
Juden stimmen in Amerika 
aber nicht nach ihren eige¬ 
nen Interessen, sondern 
nach denen Amerikas, und 
es gilt daher Formulierun¬ 
gen zu finden, die sowohl im 
amerikanischen als im jüdi¬ 
schen Jnteresße liegen. 

Nicht alle Empfehlungen 
von jüdischer Seite betref¬ 
fen jüdische Angelegenhei. 
ten, in vielen Fällen handelt 
es sich um die Stellungnah¬ 
me zu allgemeinen bürger¬ 
lichen Fragen. Von beiden 
Parteien werden Zusiche¬ 
rungen verlangt, dasß der 
Boykott von arabischer Sei. 
te gegen jüdische Firmen 
afcgesteJlt werden soll. Eine 
Forderung in derselben Rich¬ 
tung betrifft die Subventio¬ 
nen Amerikas an arabische 
Staaten, die durch diese 
Unterctützungen in die La¬ 


ge versetzt werden, Waffen 
zu kaufen und den Boykott 
gegen Ißrael durchzuführen 
Vom neuen Präsidenten wird 
auch verlangt, dass er Be. 
mühungen unternehme, um 
zwischen Israel und den ara¬ 
bischen Staaten Friedensbe- 
oprechungen eir.zuleiten. 

Auf der Liste der jüd:- 
ßchen Postulate steht ferner 
die Erleichterung der Ein. 
-wandemmg. Im vergangenen 
Jahr konnten 7.000 Juden ün 
die Vereinigten Staaten ein- 
wandern, genau gleich viel 
wie im Jahr vorher. Damals 
waren unter den Einwande¬ 
rern zahlreiche Juden aus 
Kuba. Dieses Jahr gab es 
viele Einwanderer au»s Ae¬ 
gypten und Osteuropa. Die 
bisherigen Einwanderungs 
geoctze sind auf Quoten ba¬ 
siert die veraltet sind. Aus 
Deutschland und England 
kommen nur Bruchteile der 
Quoten, auß Russland über¬ 
haupt keine, weil dort die 
Auswanderung nicht zugelas- 
een wird. Es gibt aber Län. 
der, z. B. in Osteuropa, die 
viele Anwärter auf die Ein¬ 
reise in Amerika haben, die 
abei viel zu geringe Quoten 
besitzen. Für die Quote ist 
der Geburtsort maßsgebend, 
auch wenn «man viel. 9 Jah¬ 
re in einem anderen Land 
gewohnt hat. Die Gesamt¬ 
zahl der Einwanderer würde 
nicht grösoer, wenn man die 
nicht ausgenützten Quoten 


eine Einheit ureeres Schick¬ 
sals ist. Diese historische 
Erfahrung haben wir selbst 
machen müssen. Hoffentlich 
haben wir aarauß gelernt. 

Noch niemals hai unseren 
Gegnern und Feinden das 
Urteil darüber zugestanden, 
wer seine jüdische Pflicht 
erfüllt und wer nicht. Diese 
Versuche einer Spaltung lin 
unseren Reihen, die heute 
auch auf unserem Konti¬ 
nent unternommen werden, 
sind vergeblich. Sie dienen 
auch nur dem Ziel, erst den 
einen und dann den anderen 
Teil unseres Volkes anzu. 
greifen und zu bekämpfen. 

Vielleicht war das jüdi¬ 
sche Volk noch .niemals o 
geeint wie jetzt, wo wir mit 
Stolz auf Israel blicken dür¬ 
fen. In jeder Lage und vor 
allem in jeder Gefahr wird 
daß jüdißche Volk der treue 
Gefährte Israels sein und 
bleiben. Dieses Bekenntnis 
in diesen Tagen abzulegen 
ist nicht nur eine Notwerj 
digkeit, sondern ein Her 
zecßbedürfnie. 
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auf andere Länder übertra¬ 
gen könnte. 

Präsident Kennedy hatte 
in diesem Sinne einen Vor¬ 
schlägen den amerikani¬ 
schen Kongress gerichtet, 
der sich aber nur sehr 
schwer an ciiese Arbeit 
macht. Die jüdischen Orga¬ 
nisationen haben sich ein¬ 
heitlich für die Vorschläge 
Kennedys ausgesprochen, 
und sie werden von den 
Parteikonventionen verlan¬ 
gen. dass diese Forderung 
in das Wahl Programm ein¬ 
bezogen wird. 

Zu den Problemen, denen 
auf jüdischer Seite eine gro. 
sße Bedeutung zugemesoen 
wird, gehört das Schechita- 
gesetz, das Sonntagsgesetz, 
die Bekämpfung der anlise- 
mitißchen Propaganda und 
die Trennung von Staat und 
Religion in den Schulen. 
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Elend der russischen Juden 


Washington. — Am Vor-' 
abend der nordamerikam- j 
sehen jüdischen Konferenz 
über die russische Juden, 
heit begann die russische 
Propaganda ihre Bemühun¬ 
gen zu verstärken, um den 
Eindruck der Konferenz ab- 
zuschwächen. Im Laufe von 
48 Stunden empfing die Jew- 
i»sh Telegraphie Agency nicht 
weniger als acht Erklärun¬ 
gen der sowjetischen Agen¬ 
tur „Novosti“, die angeblich 
Proteste russischer Juden 
darstellten. Diese Berichte 
waren sämtlich nach dem 
bekannten sowjet ischen Sy¬ 
stem verfasst, Mitglieder 
der jüdischen Gemeinschaft 
die Verfolgung in Abrede 
stellen zu lassen, deren Ge¬ 
genstand eie sind. Die Wie. 
derholung gewisser Worte 
und Sätze fällt in die Au¬ 
gen. In all diesen Erklärun¬ 
gen beschweren sich die 
russischen Juden, dä£»3 sie 
von „Beschützern verteidigt 
werden, die sie nicht dazu 
berufen haben.“ 

Neu dagegen ist der Vor¬ 
wurf, dass die Konferenz 
dazu angetan sei, ,,zwischen 
dem nordamerikantachen 
und dem sowjetischen Volk 
und unter den Völkern, die 
die Sowjetunion bilden, 
Feindschaft zu säen.“ Man 
kann die Berichte in zwei 
Kategorien einteilen: die 
Proteste jüdischer Arbeiter 
und die jüdischer bekann. 
ter Persönlichkeiten. Zu 
den letzteren gehören die 
Bildhauer Vladimir Sigal, 
Jofef Chakow, der Kompo¬ 
nist Sigismund Katz, der 
Filmregtaseud Mark Kons- 
koi. verschiedene Universi¬ 
tätsprofessoren, u. a. 

DRINGENDER APPELL 

Der dringliche Ruf an das 
Volk und die Regierung der 
Vereinigten Staaten, der 
nordamerikanischen Juden, 
heit in ihrem Kampf für 
die vollen und gleichen 
Rechte der Juden in Russ¬ 
land beizustehen, wurd-e auf 
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Eigene Werkstätten. 
Zahlungserleichterungen 
Zuvorkommende fach¬ 
männische Bedienung, 


der Eröffnungssitzung der 
amerikanischen jüdischen 
Konferenz erhoben, die von 
24 grossen Organisationen 
in Vertretung praktisch al¬ 
ler Juden in USA einberu. 
fen worden war. Ueber 500 
Delegierte wohnten der Kon¬ 
ferenz bei. Die Eröffnungs¬ 
reden h : elten der Richter 
des Obersten Gerichtshofes, 


Aspekt der allgemeinen Dis¬ 
kriminierung gegen alle re¬ 
ligiösen Gruppen. Aber sie 
tat auch ein Ausdruck reli¬ 
giöser Unterdrückung von- 
seiten eines atheistischen 
Staates. Die Beweise sind 
erschütternd und erdrük- 
kend, da»;ts die kulturelle 
und religiöse Freiheit der so¬ 
wjetischen Judenheit stren¬ 


Zu einem Privatbesuch weilte kürzlich das belgische Kö¬ 
nigspaar zwei Tage lang in Israel. König Baudouin und 
Königin Fabiola besuchten die heiligen Stätten des Chri¬ 
stentums, die Erinnerungsstätte für die Opfer des Natio¬ 
nalsozialismus auf dem Zionsberg und den nach dem Kö. 
nig benannten Gedäehtniswald in der Nähe von Nazareth. 
Bei einem Empfang durch den israelischen Staatspräsi¬ 
denten Shazar brachten die beiden Staatsoberhäupter ei¬ 
nen Toast auf das künftige Wohlergehen des 
israelisehen Staates aas. 
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Arthur I. Goldberg, Senator 
Abraham Ribicoff und Rab¬ 
biner Uri Miller, Präsident 
des Synagogenrates von 
Amerika. 

Oberrichter Goldberg wies 
darauf hin, das»s die ,,Dis¬ 
kriminierung gegen die so¬ 
wjetischen Juden alarmie¬ 
rende Proportionen an¬ 
nimmt“. Senator Ribicoff 
enthüllte, dass der Senat 
Sondersitzungen abhalten 
wird. Rabbiner Miller er¬ 
klärte. ,,die amerikanische 
Judenheit werde nicht ru¬ 
hen, bis den rutsstachen Ju¬ 
den Gerechtigkeit widerfah¬ 
ren wird“. Label Katz, der 
Präsident der Bne Brit, 
führte den Vorsitz bei der 
Eröffnung. 

MIT TIEFER SORGE 

Zusammenfassend sagte 
Oberrichter Goldberg, dn* 3 S 
,,die Verweigerung der Men- 
echenrechte, deren sich die 
USSR den Juden gegenüber 
schuldig macht, alle Ame¬ 
rikaner gleich welcher Re¬ 
ligion mit tiefer Sorge er¬ 
füllt, denn die Diskriminie¬ 
rung der Sowjetregierung 
gegen die Juden ist ein 


ger beschränkt ist, ata die 
irgendeiner anderen Natio¬ 
nalität. Die tragische Er¬ 
fahrung der Menschheit mit 
dem Krebs des Antisemitis¬ 
mus. die noch so frisch in 
der Erinnerung aller lebt, 
macht es zur Pflicht für 
diejenigen, die an die Wür¬ 
de und Rechte de« Men¬ 
schen glauben, ihre Stimme 
zu einem energischen Pro¬ 
test zu erheben.“ Er nann¬ 
te die Konferenz ein ..Zeug¬ 
nis ohnegleichen für die Ei¬ 
nigkeit der jüdischen Mei- 
1 nung“ und gab der Hoff. 
1 nung Ausdruck, datss die Ju- 
! den in USA ,,weiter gegen 
den Virus de$s Antisemitis¬ 
mus in Russland protestie¬ 
ren werden, bta auch nicht 
eine Spur hiervon zurück¬ 
bleibt.“ 

Schliesslich führte Gold¬ 
berg Beweise für die gegen 
die Juden in der Sowjetuni¬ 
on geübte Diskriminierung 
an und verglich die Rechte 
der Juden mit denen ande¬ 
rer nationaler Gruppen. 
..Die Juden“, führte er aus, 
.werden in der sowjetischen 
Presse und mit allen ande 
ren Mitteln zur Erfassung 
der Massen herabgewürdigt. 
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Die Feindseligkeit gegen 
das jüdische Volk hat in 
der Sowjetunion derartige 
Ausmasse angenommen, 
dasts die kommunistischen 
Parteien des Westens, die 
im allgemeinen sklavtach ge¬ 
horsam der Linie des Kreml 
folgen, sich gezwungen ge¬ 
sehen haben, gegen die Her¬ 
ausgabe eines wild antisemi¬ 
tischen Bücher, zu protestie¬ 
ren, das in Kiew verlegt 
worden und in einigen 
Exemplaren in unser Land 
gedrungen ist. Dieses Pam¬ 
phlet, ,, Judentum ohne 
Schminke“ ist kein privat 
gedruckter, Werk sondern of¬ 
fiziell von der ukrainischest 
Akademie der Wissenschaf¬ 
ten herausgeben worden.“ 

RESOLUTIONEN 
DER KONFERENZ 

Die nordamerikanische 
Jüdische Konferenz über 
das sowjetische Judentum 
wurde mit einem Aufruf an 
die Sowjetregierung abge¬ 
schlossen. sie möge dem 
Antisemitismus ein Ende be¬ 
reiten und den drei Millio¬ 
nen Juden der USSR volle 
Gleichheit mit anderen re¬ 
ligiösen und ethnischen 
Gruppen zubilligen. Die 18 
Punkte enthaltende Resolu¬ 
tion spricht von den Be¬ 
fürchtungen und der Entrü¬ 
stung, die die Situation der 
russischen Juden auslöst. 
Die Möglichkeit einer Aus¬ 



sprache /vvL.hen nordame 
rikanischen führenden jüdi¬ 
schen ' Persönlichkeiten und 
den sowjetischen Behörden 
auf „hoher Ebene“ wurde 
von Louta Weinstein aem 
Präsidenten des Beratenden 
Aursschusses für Gemeinde¬ 
beziehungen in Boston, und 
Morris Abraham, dem Prä¬ 
sidenten des American lew- 
ish Committee, empfohlen. 

Morris Abranam schlug 
die Gründung eines interna¬ 
tionalen, aus freiwilligen 
Mitgliedern bestehenden Tri. 
bunals vor, das über den 
sowjetischen Antise mitismus 
richten soll. Senator Jacob 
Javite gab der Ueberzeu- 
gung Ausdruck, dass man 
mit allen Mitteln gegen oie 
Behandlung der jüdischen 
Bevölkerung in der Sowjet¬ 
union kämpfen müsse. 

Die Sowjetbotschaft über, 
reichte der Konferenz eine 
Protest - Erklärung gegen 
diese Tagung, in der es 
wörtlich hiess, dass tsie ei¬ 
ne „verleumderische Attak- 
ke“ gegen die Sowjetunion 
darstelle, die ,,so viel für 
cias jüdische Volk getan ha¬ 


be“. Die Erklärung schliesst 
mit der Feststellung, dass 
es in den USA keine anti- 
jüd sehe Diskriminierung 
gäbe. 


Offiziell«!- Protest 

Bru:*>el. — Der belgl 
sehe Justizminister Pier¬ 
re Vermeylen brand¬ 
markte die rassische Dis¬ 
kriminierung in der So 
wjetunion auf einer Ge¬ 
denkfeier zum 21. Jah. 
restag des Autatandes im 
Warschauer Ghetto. Als 
Beispiel führte er die 
Veröffentlichung des an¬ 
tisemitischer. Pamphlets 
,.Judentum ohne Schrnin 
ke* an. c’s«3 1963 in Kiew 
von der ukrainischen 
Akadem e der Wissen¬ 
schaften herausgegeben 
wurde. 

Die Veranstaltung war 
von der Zionistischen Fö¬ 
deration Belgiens ge¬ 
meinsam mit allen ande¬ 
ren jüdischen Verbänden 
de»3 Landes organisiert 
worden. (ITA) 


Schwede wurde 
Praesident 

Stockholm. — Der 51 Jah¬ 
re alte Richter beim Appel¬ 
lationsgericht in Stockholm. 
Gunnar Lagergreen. ist von 
den Regierungen der USA 
und der Bundesrepublik 
zum Präsidenten des Drit¬ 
ten Senats beim Obersten 
Rückerstattungsgericht in 
Herford ernannt worden. 

Gunnar Lagergreen wird 
dem Sen^t für Angelegen¬ 
heiten aus dem Bereich der 
ehemaligen amerikanischen 
Besatzungszone vorstehen. 
(AWZ) 
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Auf der hügeligen Strasse 
Äwißchen Krakau und KaUo- 
witz weißt am Ende einer 
kleinen Ortschaft ein gelbes 
Verkehrsschild den Weg nach 
Oswiecim. Die Stadt zählt 
heute mehrere tausend Ein¬ 
wohner und beherbergt eines 
der grössten polnischen 
Kunßtstoffwerke. Ihr äusse¬ 
res Bild unterscheidet sich 
in nichts von dem vergleich¬ 
barer anderer Städte in Po¬ 
len. Doch als eine War¬ 
schauerin über die Ferienzeit 
ihTes Sohnes berichtet, ,,er 
ist :n Oswiecim“. fügte sie 
impulsiv irritiert hinzu, 
^klingt komisch, nicht?“ 

Oswiecim ist Auschwitz, 
oder eagt man. war Ausch¬ 
witz? Gegenwart und Ver¬ 
gangenheit werden zusam- 
mengeführt von den Hin¬ 
weisschildern, die an der 
Stadteinfahrt den Besuchern 
aus fast allen europäischen 
Ländern die Richtung zu den 
Konzentrationslagern Ausch¬ 
witz und Birkenau weisen. 
W 7 er eich das Gelände tief 
im Wald verßteckt vorstellt, 
wird überrascht sein, schon 
an der Peripherie der Stadt, 
hinter den Bahngleisen, das 
Ziel zu erreichen. Ein Holz¬ 
tor im Maschenzaun mar¬ 
kiert den Eingang, hinter 
dem in einer Holzbaracke 
Broschüren und Ansichts¬ 
karten des Lagere angebo- 
ten werden. 

Eine Schulklasse wartet in 
lebhafter Unterhaltung auf 
den Museumsführer, Er¬ 
wachsene besprechen die 
zeitliche Regelung ihreß Pro¬ 
gramms. Hinter dem Kiosk, 
der die Mußeumsatmosphä- 
re schafft, liegt eines der 
Krematorien, ein bunkerähn¬ 
licher Bau mit unterirdisch 
gelegenen Vergasungßräu- 
men. 

„WIR WAREN VIER 
MILLIONEN“ 

Als der ehemalige Reieiis- 
führer SS Himmler am 27. 
April 1940 den Befehl gab, 
auf dem Gelände der öster¬ 
reichischen Kaßerne bei 
Auschwütz ein Konzentra¬ 
tionslager einzurichten, war 
die ..Endlösung der Juden¬ 
frage“ noch nicht befohlen 
worden. Die Häftlinge des 
Arbeitslagers sollten den 
neuentstehenden Rüßtungs- 
betrieben in diesem Gebiet 
als billige Arbeitskräfte die¬ 
nen. Zunächst waren nur 
Polen in das Lager eingelie- 
ferc worden. Später trafen 
Häftlingstransporte aus der 
Tischechoslowakei, Jugosla¬ 
wien, Deutschland und Oe- 


ßterreich im Lager ein, aus 
allen besetzten Ländern Eu¬ 
ropas, zusammen mit Zigeu¬ 
nern und sowjetruß«isehen 
Kriegsgefangenen. ,,Wir wa¬ 
ren vier Millionenlautet 
die Inschrift an der Wand 
des Zimmere in einem der 
ehemaligen Wohnblocks des 
Stammlagers, in dem die 
Fahnen faßt aller europäi¬ 
schen Nationen hängen. 

„Arbeit macht frei“. Heu¬ 
te noch ßtehen diese in Block 
gehauenen deutschen Worte 
in wellenförmiger Anord¬ 
nung über dem Lagertor. 
Rechts und linkß ziehen sich 
die neunfach straffgespann 
ten doppelten Starkstromlei¬ 
tungen zwischen den einge¬ 
rammten Betonpfosten hin. 
Wie viele Menschen in ihrer 
Verzweiflung „in den Draht 
gingen“, sich im Anlauf 
über den verbotenen Kon- 
tollstreifen hinweg in die 
tödlichen Dornen warfen, 
wenn sie nicht echon vorher 
von den Kugeln der Wäch¬ 
ter fielen, ist nicht bekannt. 

ZWISCHEN 1390 UND 
1700 KALORIEN 

Leer sind nun die Stroh¬ 
säcke, auf denen die ersten 
Häftlinge zu je drei bis vier 
Personen schliefen, biß spä¬ 
ter dreistöckige Bettgestelte 
auf gestellt wurden, die fast 
den ganzen Saal eines Wohn¬ 
blocks füllten. In jedem 
Stockwerk dieser rechtecki- 


im Stammlager als Arbeits¬ 
kraft registriert mit Hilfe 
einer Nummer, die auf den 
rechten Unterarm tätowiert 
wurde. Solange das Lager 
bestand, wurden nach Anga¬ 
ben des Außchwitz-Comites 
insgesamt 405.000 männliche 
und weibliche Häftlinge, 
sowjetische Kriegsgefangene 
und Erziehungshäftlinge. Zi¬ 
geuner und solche Häftlinge, 
die zur Disposition der Po¬ 
lizei, dec Standgerichts oder 
der Gestapo von Kattowitz 
im Block 11 festgehalten 
wurden, registriert. Von ih¬ 
nen starben infolge der 
schweren Lagerbedingungen 
nach polnischen Quellen et¬ 
wa 340.000. 

ln Block 11. den die Häft¬ 
linge den Todesblock nann¬ 
ten, liegen heute Blumen 
vor der aWnd, an der zwan¬ 
zigtausend Menschen er_ 
schcßsen wurden, ln der 
Wachstube des Gebäudes mit 
den Stehzellen im Keller, in 
denen vier Häftlinge auf ei¬ 
nem Raum von 90 x 90 Zen¬ 
timeter gepfercht wurden, 
mit den Dunkelzellen und 
dem Sitzungssaal des ..Ge¬ 
richts“ hängt das Bild Adolf 
Hitlers. In den Kellern die¬ 
ses Blockß wurden im Sep¬ 
tember 1941 sowjetische 
Krigsgefangene und kranke 


gen. Ueber dem Schreib¬ 
tisch des diensttuenden 
Blockführers hängt noch ei¬ 
ne schwarze Tafel, an der 
Kärtchen mit Nummern und 
Namen der im Bunker ein¬ 
gesperrten Häftlinge ange¬ 
bracht wurden: Pedanterie 
und Ordnung im Mordge. 
schäft. 

Gemessen an jener Zeit 
hatte derjenige Glück, der 
als Arbeitßfähiger in das 
Stammlager Auschwitz ein- 
gewießen wurde. Ihm blieb 
eine kleine Chance des Ue- 
berlebens. Die anderen. 
Frauen mit Kindern, Greise 
und Krüppel, wurden von 
der Rampe der Eisenbahn¬ 
station direkt in die Gas¬ 
kammern von Birkenau ge¬ 
führt; sie bekamen . keine 
Nummer, wurden nicht fo¬ 
tografiert. Ihre Spur ißt ver¬ 
gangen. 

Einen grossen Teil des La¬ 
gers Birkenau haben die 
Nazis vor den anrückenden 
sowjetischen Truppen zer¬ 
stört. Die Asche der Ver¬ 
gasten fiel nach den Auf. 
Zeichnungen deß Komman¬ 
danten Hcßs „während des 
ohne Unterbrechung fortge¬ 
setzten Verbrennens durch ; 
die Roste und wurde laufend 
entfernt und zerstampft. Das 
Aschenmehl wurde mittels 


COLON BEGINNT 
HER BSTS AISON 

Die „portehos“ hatten 
1961 Gelegenheit, den polni¬ 
schen Dirigenten Witold Ro¬ 
wicki als ausgezeichneten 
Or ehest erleiter kennenzuler¬ 
nen. An der Spitze des Co- 
I6n-Orchesters, dem man zu¬ 
weilen noch die lange Som¬ 
merpause anmerkte, bewies 
Rowicki im Richard Strauss 
gewidmeten Eröffnungßkon- 
zert aufs neue seine überra¬ 
genden Qualitäten. Umsich¬ 
tig, partiturgetreu und au¬ 
toritär dirigierte er den 
stets freudig aufgenomme¬ 
nen ..Till Eulanspiegel“ und 
die selten gehörte „Burles¬ 
ke“ für Klavier und Orche¬ 
ster. Der gute, anfangs 
reichlich nervöße und 
im Laufe des originellen 
Werkeß in Schwung gera 
tende Solist war Manuel Re- 
go, der. umsichtig von Ro¬ 
wicki begleitet, grossen Bei¬ 
fall errang. Ein Sonderlob | 
dem Pauker Antonio Yepes 
dessen Instrumente nahezu 
einen Solopart zu beßtreiten 
haben. 

Das interessante, fast nie 
aufgeführte Opus ,.Don Qui¬ 
jote“, dem der Komponist 
den Untertitel „Phantasti- 
ßche Variationen über ein 
Thema ritterlichen Charak¬ 


ters für großses Orchester** 
beigab, bildete den Höhe¬ 
punkt des schönen Konzerts: 
die Solisten Jo sä Puglißi 
(Cello) und Balilla Luzi 
(Bratsche) zeigten sich auf 
der Höhe ihrer Kunst, und 
insbesondere der Violoncel¬ 
list durfte sich zusammen 
mit dem gross artig ausdeu¬ 
tenden Or ehester leiter in 
«spontanen Applaus teilen, 
der auch dem Orchester zu¬ 
gute kam. 

Curt B. M. Weissstein 


gen Gebäude hausten sie¬ 
ben- bis achthundert Haft- j weiße Menschen 

linge. Schlechter noch als - 

im Stammlager Auschwitz 
waren die Wohnverhältnisse 
im Vernichtungslager Bir¬ 
kenau, wo die Frauen oder 
Männer zu acht Personen in 
Boxen oder Kojen schliefen, 
die die Form von dreistöcki¬ 
gen. etrohbelegten Hühner¬ 
ställen hatten. Der zweite 
Typ der Baracken in Bir¬ 
kenau war in der Konstruk¬ 
tion ursprünglich als Pfer¬ 
destall gedacht. 

Im Museum kann der Plan 
besichtigt werden, wonach 


Häftlinge zum ersten Mal Lastwagen nach der Weichsel 
mit Zyklon B vergast: Die gefahren und dort schaufei. 
SS war auf der Suche nach weiße in die Strömung ge- 
einer Methode, in möglichst werfen, wo es sofort abtrieb 
kurzem Zeitraum massen- und sich auflöste.“ 

umzubrin-' (Aus FAZ) 


NEUE BUECHER 


Marc Chagall 

Tel Aviv. — Marc Chagall 
war kurze Zeit in Israel, um 
mit seinen Entwürfen für 
die Ausschmückung des im 
Bau befindlichen Kneeßet- 
Gebäudes zu beginnen. 


TEATRO COLON 

Viernes 10, a laß 21.30 hs. 
El Peßebre. Oratorio de Pa¬ 
blo Casals. Direetor: el 
eompositor. Orqu. Sinionica 
erst* Nacional. coro de Rosario. 

Säbado 11, a las 2130 hs. 
El Lago de los Cisneß. bal¬ 
let de Tschaikowßky. Dir.: 
Manlredi Argento. Orqu. Fi- 
larmönica de Bs. Aires. 

Domingo 12, a las 18 hs.: 
Concierto Sinfönieo. Direc.: 
Witold Rowicki. Sol.: Guelfo 
Nalli. Obras de Prokofieff, 
Mozart y Beethoven. 


250 Representaciones 

El Grupo del Sur feste ja- 
rä durante la pröxima se- 
mana las 250 representacio- 
nes de “El decimo hombre“ 
de Paddy Chayefsky. Con 
tal motivo realizara tres 
funciones especiakß a pre- 
cios populäres los dias mar. 
tes, miereoles y jueveß 14, 
15 y 16 del corriente. El pre- 
cio de la entrada sera de 
* 50.—. 


N. Kantoro witsch: Ver¬ 
schwundene jüdische Ge¬ 
meinden. Verlag „Daß pol¬ 
nische Judentum“, Buenos 
Aires. — 

Der Foißcher Kantoro- 
witsch gibt einen histori¬ 
schen Ueberblick über die 
Entstehung des russischen 
Judentums und über die 


kaum erfoißchte Ge. 
diese Holzbaracken als „für gehichte des jüdischen Cha- 
52 Pferde oder 550 Häftlin- sa renreiehe6 in Südrussland, 
ge‘- geeignet beschrieben und der uralten jüdischen Ge 
wurden. Zusehen den Bett- nieinden, die schon zur Zeit 
gestellen hängt an einem de5 Zweiten Tempels dort 
Spind em zerschlissener ge. | bestanden haben müssen. 


strejfter Häftlingßanzug mit 
auf genähter Nummer. Auf 
einem Hocker steht ein 
Blechnapf. Der Wert der 
täglichen Kalorien lag zwi¬ 
schen 1300 und 1700. 
PEDANTERIE 
UND ORDNUNG 

Von diesen Häftlingen 
blieb eine Spur. Sie waren 


Die sowjetische Regierung 
erforscht heute offiziell die 
Geschichte dieser Völker, 
und die Ergebnisse werden 
auch für die Juden interes¬ 
sant sein. 

Im zweiten Teil seines 
Werkes berichtet der Ver¬ 
fasser über die Geschichte 
jüdißcher Gemeinden in 
Russland und Polen, wo 
früher viele Millionen voa 
Juden lebten, bevor sie von 
den Deutschen vernichtet 
wurden. Was in Wirklichkeit 
übriggeblieben ist, weiss 
man nicht, da die heutige 
sow jetische Politik ein Auf¬ 
blühen deß jüdischen Lebend- 
verhindert. Die Geschichte 
beweist jedoch, dass die Ju¬ 
den uralte Bewohner Russ¬ 
lands sind und in einzelnen 
Gebieten weit früher alß die 
Rus»sen lebten. 


DEINE SPARKASSE 
DEIN HOBBY 
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STAMPS CENTER 

Allenby Rd. TEIL AVIV 
P. O B. 4444 


Diese Kehillot setzten eich 
aus persischen, babyloni¬ 
schen und griechischen Ju¬ 
den zusammen, welche sich 
später mit den au»s Westeu¬ 
ropa nach Russland strö¬ 
menden Aschkenaßim ver¬ 
mischt haben. 

Heute gibt es in Südrußs- I 
land Juden, die weder Sefar- 
dim noch Äßchkenasim sind 
und seit Jahrtausenden ein j 
reineß und unverfälschtes ; 

Aramäisch sprechen, wüe es j 
zur Zeit des Zweiten Tem- j 
pels geßprochen wurde. Das - 
jüdische Chasarenreich und 
die Gebiete in Südrusßland, 
das von Griechen, Persern I 
und Armeniern bevölkert • 
war, wurde später von Russ¬ 
land erobert, das jetzt sein 
elfhundertjährigeß Jubilä¬ 
um begehen kann. Bei ! 

Ausgrabungen w urden Häu- j 
ser mit jüdischen Emble- ! 
men und Grabsteine aus vor- 

christlicher Zeit gefunden. | Rabbi Simon Silas hat alß 
ein Beweis, dass Juden vor eTS i er sefardischer Rabbiner 


Literarische 

Notizen 

Konferenz in Wien 

Prof. A. D. Bergmann, 
der Vorsitzende des iraeli. 
schen Ausschusses für Atom¬ 
energie, und ßein Stellver¬ 
treter, N. Schimron. nahmen 
an der Inter nationalen UN- 
Atomenergie - Konferenz in 
Wien teil. 

Sefardischer Rabbiner 


i i 


Die glückliche Geburt unseres Sohnes 

SIMON ANDRES 

zeigen hocherfreut an 


Ramon Freire 


GUIDO BARBOSCH und 
Frau RUTH geh. SINGER 

1049 


Die BAR AÜZWA unseres Sohnes 

MARCELO ALEJÄNDRO 

findet s.G.w. am 11. April 1964 um 9 Uhr in 
der Synagoge Larrazabal 1254 (Mataderos) 
statt. 

NORBERT HERZ und Frau 
TERESA geh. SCHUKMAN 

Empfang: von 18—20 Uhr in Larrazabal 1254. 


den Rußsen am Schwärzen 
Meer und im Kaukasus an. 
sässig waren. 


ESTEJANDQ LAS 250 REPRESENTACIONES DEL EXITO 1962-1963 | 

EL DECIMO HOMBRE | 

de PADDY CHAYEFSKY Direccion: OSCAR FESSLER | 

i« 3 funciones populäres - Platea $ 50. - Martes 14, Miere. 15 y Jueves 16 ^ 

TEATRO SAN TELMO . 1 

CHACABUCO 966 — T * E * 5 3 3 2804 Y 30 7648 | 

Todos los di'as a las 22 hs. (excepto Lunes). Säbados, Domingos y lena- 
dos a las 18 hs. y 22 hs. Localidad. en venta con 5 dias de anticipacion. 

j; ULTIMAS 2 SEMANAS 


in Australien seine Tätigkeit 
auf genommen. Er hofft, al¬ 
le Sefarden auf diesem Kon¬ 
tinent in einer Körpern cha ft 
zu einen. Rabbiner Silas 
stammt aus Kalkutta, wur. 
de in Israel und Manchester 
ausgebildet und arbeitete 
als Assistent deß Chacham 
und an der Sefardischen 
Gemeinde von Goldene 
Green. 

Sowjetenzyklopädie 

Die Sowjet-Theaterenzy- 
klopädie, die jetzt in Mos 
kau herauskam, enthält ein 
ausführliches Kapitel zur 
Gcßchichte des jiddischen 
Theaters, geschrieben von 
Alexander Schneider. Es 
beginnt mit den Purim 
Clownß und endet beim jidr- 
dischen Theater in der 
Sowjetunion. Auch das Thea 
ter in Ißrael wird kurz be¬ 
handelt. 


Unsere liebe Oma, Frau 

SELMA GDTTSCHALK 

begeht am 15. April s.G.w. ihren 

8 0. GEBURTSTAG 

Empfang im Heim Larrazabal 1258 am Sonntag, 
den 19. April, von 17—20 Uhr. 

HERBERT GOTTSCHÄLK und Familie 

Pizarro 7182 


LÜACH — (KALENDER) 

Freitag den 10. April 

13. Tag im Omer 

28. Nissan 

Sonnabend, den 11. April 

29. Nissan 

Parscha SCHEMINI 3. B. M IX 1 — 
Haftara I Schmuei XX 18 — 42 
Neumondankündigung IYAR 
14. Tag im Omer 

XI 47 

Sonntag, den 12. April 

1. Tag Rcßch Chodesch IYAR 
15. Tag im Omer 

30. Nissan 

Montag, den 13. April 

2. Tag Rosch Chodesch IYAR 
16. Tag im Omer 

1. Iyar 

Dienstag, den 14. April 

17. Tag im Omer 

2. Iyar 

Mittwoch, den 15. April 

18. Tag im Omer 

3. Iyar 

Donnerstag, den 16. April 

19. Tag im Omer 

4. Iyar 

Freitag, den 17. April 

YOM HAATZMATJT 

20. Tag im Omer 

5. Iyar 

Sonnaibend den 18. April 

6. Iyar 

Parschat TA SR IA-METZOR A 3. B.M. XII 
Haftara 11 Könige VII 3 — 20 
21. Tag im Omer 

1 — XV 33 
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Ereignisse der 

Die Erklaerung der DAIA 


Die DAIA hat mit grosser 
Aufmerksamkeit die letzten 
Entwicklungen verfolgt und 
in einer ausserordentlichen 
Versammlung die folgende 
Erklärung angenommen, aie 
von der Tagespresse abge¬ 
druckt und den Sendestatio¬ 
nen mitgeteilt worden ißt. 

Eingangs stellt die DAIA 
fest, dass sie das Befrem¬ 
den der öffentlichen Mei¬ 
nung über die wiederholten 
Erklärungen über aie Unter¬ 
schiede zwischen den einzel¬ 
nen Verzweigungen jener 
Gruppen und ebenso die 
Befürchtung der Mehrheit 
der Bevölkerung teilt, dasß 
die Beschränkung auf einen 
Teil der Beschuldigten be¬ 
deuten könne, die soziale 
Gefährlichkeit der anderen 
zu schmälern. Jedenfalls, so 
fügt sie hinzu, trägt es zur 
Beruhigung bei, dass „in 
den letzten Stunden seitens 
der Behörden die verschie¬ 
denen Verzweigungen der 
Stammorganisation bekannt 
gegeben worden sind.“ 

Stoerende Elemente 

Die DAIA fügt hinzu, die 
entschiedene Haltung der 
Regierung sei wahrlich ver 
ständlich, ebenso wie daß 
wirksame Durchgreifen der 
polizeilichen Ermittlungen. 

„Aber es trifft auch zu“, 
so heisst es weiter, „dass 
etörende Elemente in die 
Leitung gewisser offizieller 
Stellen eingedrungen sinn, 
wie dies der Minister für na¬ 
tionale Verteidigung in tref¬ 
fender Beurteilung der Si 
tuation erklärt hat. Dies ist 
der Schlüssel zu dem Fall, 
denn die Aktion der Infil¬ 
tranten kann die besten Ab¬ 
sichten der verfassungsmä¬ 
ssigen Leiter vereiteln.“ 

Im weiteren wird festge¬ 
stellt, dass die Durchdrin¬ 
gung in verschiedenen wich¬ 
tigen Sektoren deß nationa¬ 
len Leben»! und in den sogen. 
Machtfaktoren vor sich geht 
und die „neonazistischen“ 
Elemente bemüht sind, We¬ 
ge zu finden, um die sozia¬ 
le Erschütterung zu errei¬ 
chen, die der erste Schritt 


zum Chaos ißt, das ßie un¬ 
ter allen Umständen herbei- 
füfiren müssen, um die re¬ 
publikanischen und demo¬ 
kratischen Institutionen nie- 
derzureisisen. 

Mangel an 
Entschiedenheit 

Hierauf wird in der Erklä¬ 
rung festgefc teilt, es sei 
,überraschend und beunru¬ 
higend, dass die organisier¬ 
ten Sektores deß Landes sich 
nicht kategorisch über die 
Gruppen und Elemente ge¬ 
äußert haben, die die öf¬ 
fentliche Meinung im allge¬ 
meinen schon längst verur¬ 
teilt hat“, und dass „sich 
die argentinische Demokra. 
tie dringend der ihr drohen¬ 
den Gefahr bewußt wird.“ 

Schliesslich erklärt die 
DAIA, dass sie nicht auf ein 
Problem verweist, das nur 
einen Sektor der Bevölke¬ 
rung betrifft, noch Schutz 
für einen Teil der Bürger 
verlangt, sondern dass 
sich hier um etwas viel 
Wichtigeres handelt, das auf 
dem Spiel steht und die na¬ 
tionale Reichweite des Fal¬ 
les begriffen werden müsse, 
damit die Massnahmen zur 
Bekämpfung dieser Aus¬ 
wüchse drastisch und durch¬ 
greifend seien. 

Kinus der 
Einheitskampa gne 

An diesem Wochenende 
findet der diesjährige Kim :,3 
(Jahresversammlung) der 
Vereinigten Kampagne statt. 
Man rechnet mit einer star. 
ken Teilnahme von Delega- 
i tionen aus allen Teilen des 
Landes. In diesem Jahr ste¬ 
hen besondere wichtige Fra. 

1 gen auf der Tagesordnung. 

Neues Gehaeude 

Am 12. April eröffnet die 
Soeiedad de Damas Israeli- 
I tas de la Repüblica Argen- 
I tina das neue Gebäude deß 

Hcgar Argentino de Huerta, 
nas Israelitas. 

Hiermit erfährt de»! Werk 
dieser Organisation einen 
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nach absolut europ. Geschmack, alles in nur 
feinsten Qualitäten und aus eigener Herstellung. 


Fabrik und Verkauf: 
HIP. YRIGOYEN 2289 
T. E. 48-4630 


Filiale Nr. 1 
J. E. UR1BURU 422 
T. E. 47-2336 




JUAN JULIUSBURG 

HALERARBEITEN 
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BLANCO ENCALADA 1646 


AUTO - REPARATUR - WERKSTATT 

„BENO” 

BENO HUTSCHNECKER 

Avda. CONSTITUYENTES 4902 

(Ecke Monroe) 

T. E. 51 - 2205 


Woche 


neuen Höhepunkt einer lan¬ 
gen erfolgreichen Arbeit im 
Dienste und in Erfüllung der 
selbst gestellten, grossen 
Aufgaben. — 

Fred Heller 
zum Gedenken 

Am 12. April dieses Wah¬ 
rer- jährt sich zum 15. Male 
der Tag. an dem Fred Hel¬ 
ler aus der Fülle seiner 
schöpferischen Arbeit geris¬ 
sen wurde. Heller, der nur 
vier Tage vor seinem 60 Ge¬ 
burtstag verstarb, wäre jetzt 
75 Jahre geworden. 

Vor mehr als 20 Jahren 
wurde er einer der ersten 
und aktivsten Mitarbeiter 
der Jüdischen Wochenschau 
und ihrer Montevideaner 
Beilage. Die Kurzgeschich¬ 
ten und die informativen 
Berichte sowie die grösseren 
publizistischen Arbeiten Hel¬ 
lere zeigten ihn nicht nur 
als einen erfahrenen und 
»stilsicheren Darsteller, son¬ 
dern als einen reifen Schrift¬ 
steller, der aufgrund seiner 
Lebenserfahrung und Er¬ 
kenntnisse der deutschspre¬ 
chenden Emigration etwas 
zu sagen hatte. 

Die Erinnerung an Heller 
:,;t wach geblieben: hatte er 
doch a ?,3 Mensch sich zahl¬ 
reiche Sympathien erwor 
ben. Auch heute noch be¬ 
trauern seine Freunde sei¬ 
nen allzufrühen Heimgang. 

Nueva Comunidad 
Israelita 

Auf der Generalversamm¬ 
lung der Gemeinde Nueva 
Comunidad Israelita, die vor 
kurzem stattfand, wurde der 
Vorstand neu gewählt, der 
sich folgendermaßen zu¬ 
sammen,:ctzt: 

Präsident: Alfredo Katz.— 
Vizepräsident: Isidoro Greb- 
ler. — Sekretär: Walter Ju¬ 
da. — 'Prosekretär: Rudolf 
Ebel. — Schatzmeister: Ru¬ 
di Schmul. — Stellvertreten¬ 
der Schatzmeister: Walter 
Rosenfeld. — 

Beisitzer: Aldo Brück. — 
Enrique Hambuerg. — Gui- 
llermo Grünebaum. — Adol- 
fö Schmulewitz. — Alejan- 
dro Wohlgemuth. — 

Stelivcrtr. Beisitzer: Felix 
Kaufmann — Federico Mey¬ 
er — Enrique Rußchin. — 

Kassenprüfer: Arturo Flei¬ 
scher. — Bernardo Wein¬ 
mann. — Sigfriedo Bermann 
(stellvertr.) — 

Jüdisch-Christliche 

Zusammenarbeit 

Der Vorstand der Congre- 
gacion Israelita veranstal¬ 
tete anlässlich des Peßsach- 
Festes eine Pressekonfe¬ 
renz, bei der Rabbiner Dr. 
Guillermo Schlesinger den 
argentinischen Journalisten 
die Bedeutung diese»! uralten 
jüdischen Festes erläuterte. 
Er erklärte den christlichen 
Gästen den Sinn der Mazzot 
und Pessach-Gebräuche, die 
den Drang eines Volkes nach 
Freiheit symbolisieren. In 
dieseni Zusammenhang be¬ 
dauerte er auch die Lage 
der Juden in Russland, die 
nicht wie ihre Brüder in uer 
Welt das Pessachtest nach 
den religiösen Vorschriften 
begehen können. 

Rabbiner Dr. Schlesinger 
behandelte auch da,s Thema 
der jüdisch-christlichen Zu¬ 
sammenarbeit die in letz¬ 
ter Zeit beachtenswerte Er¬ 
folge zu verzeichnen hatte 
Er erwähnte die Verdienste 
des verstorbenen Papstes 
Johanne,! XXIII., der den 
Juden brüderlich begegnete 
und auis der Osterliturgie 
die für die Juden beleidi¬ 
genden Stellen entfernen 
liess. Er betonte die Bedeu¬ 
tung der Pilgerfahrt des 
Papstes Paul VI. zu den hei¬ 
ligen Stätten der Christen¬ 
heit in Israel. Er sprach 
von den Beotrebungen des 
Oekumenischen Konzils, dem 
ein Kapitel zum ökumeni¬ 
schen Schema über die Ju¬ 
den vorliegt, das im Herbst 
zur Annahme gelangen soh 


LATEINAMERIKANER IN ISRAEL 

Tel Aviv. — Finanzminister Pinchaß Sapir und 
der Präsident der Exekutive der Jewish Agency, Mo¬ 
sche Sharett, richteten einen Appell an die Juden La- 
teinamc. ;kas. nach Israel zu kommen, da Israel die¬ 
se Art von Einwanderern brauche. Sie formulierten 
diese Aufforderung auf der Konferenz der aus Latein¬ 
amerika stammenden Juden in Israel. 

In einer de’' bei dieser Gelegenheit angenomme¬ 
nen Resolution ersucht die Konferenz die Regierung 
Israels und die Jewish Agency in allen die Absorption 
lateinamerikanischer Einwanderer betreffenden Fra¬ 
gen mit der Konferenz zusammenzuarbeiten. (ITA) 


und für dessen Billigung sich 
vor allem Kardinal Augustin 
Bea, der Leiter deß zustän¬ 
digen vatikanischen Sekre¬ 
tariats einsetzt. 

Einheitskampagne 1964 

Die Leitung der Magbit 
berief eine Pressekonferenz, 
um den Beginn der Einheits¬ 
kampagne 1964 bekanntzuge¬ 
ben. Der Präsident der 
Kampagne, Ing. Isaak Le¬ 
vin, betonte, dass cß wohl 
nicht mehr nötig sei, den 
Sinn und die Wichtigkeit der 
Aktion darzulegen. Der Ge¬ 
neralsekretär, Dr. Leon La- 
paeö erklärte, dass die 
Vorbereitungen füi die neue 
Aktion bereits abgeschlos¬ 
sen seien. Der neue Leiter 
der Einheitskampagne für 
Lateinamerika, Herr Georg 
Fiesch. ißt bereits iengetrof- 
fen und berichtete über die 
Lage in Israel und die bal¬ 
dige Eröffnung der Wasser¬ 
leitungen nach dem Negew, 
der damit in ein intensives 
Stadium landwirtschaftlicher 
Bearbeitung tritt. 

In Buenos Aires wird ein 


! sehr erheblicher Teil jtinge. 

I rer Menschen, die im letz¬ 
ten Jahrzehnt einen eigenen 
Hausstand begründet haben 
Die Leitung der CU gedach¬ 
te des verewigten Mitarbei¬ 
ten Jose Horn s. A., der 
durch die beiden Damen des 
Büros, die eine außgezeich- 
nete Arbeit leisten, ersetzt 
werden musste. Ein ebenso 
eindringlicher wie herzli¬ 
cher Appell wurde wieder, 
um an die Vorstände der 
Institutionen gerichtet, der 
ßo ungeheuer wichtigen Ar¬ 
beit des C.U.-Comitets die 
gleiche Aufmerksamkeit wie 
den internen Aufgaben der 
Gemeinden zuzuwenden. 

Der Delegierte Israels. 
Herr George Fiesch, der 
auch in diesem Jahre der 


in eindrucksvoller Weise Is¬ 
raels Bereitschaft zur Ab¬ 
wehr und seinen durch 
nichts zu brechenden Wil¬ 
len, alle Projekte, die man 
vorbereitet hat, zu realisie¬ 
ren. So werde der giganti¬ 
sche Plan der Wasserver¬ 
sorgung des Negew durch 
Abzweigung von Jordauwc.s- 
cern irgendwann, aber si¬ 
cherlich noch in diesem 
Jahre, verwirklicht werden, 
was immer die Feinde Isra¬ 
els auch hierüber denken 
und hiergegen unternehmen 
würden. 

Die .,Sammlung der Zer¬ 
streuten“ aus Ländern der 
j Unfreiheit ginge weiter, und 
die Anstrengungen für die- 
I ses Werk seien unvorötell- 
i bar gross. Der Redner er. 
i klärte dies an Hand einiger 
Beispiele aus der Praxis. 

In seiner Schlv.ßsanspra- 
che gab der bisherige und 
wiederge wählte Prä« ident 
des Comites, Dr Hardi 
Swarsensky, soeben aus Is¬ 
rael zurückgekehrt, einen 
knappen Ueher blick über 
da,! in Israel in ganz kur¬ 
zer Zeit Geschaffene, was 
an das Wunderbare und Un. 
begreifliche grenze. Aber 
Israel, mit Verantwortungen 
überlastet, könne unmöglich 
die Rettung von Hunderttau¬ 
senden, ihre Wanderung and 
Einordnung im Lande, allein 
finanzieren. Dies sei die zen- 


Gesamtkampagne beratend 
uno helfend zur Seite stehen trale Aufgabe de»! jüdischen 


wird, und der sich unserem 
Sektor beßonders innig ver 
bunden fühlt, ergänzte die 
Bemrekungen der Vorredner 
in Bezug auf die judenfeind¬ 
liche Propaganda, die von 
arabischen Nationalisten 
auch in Argentinien durch- 


Magbit-Kongresß am 11. und gef ührt wird. Er schilderte 
12. April durchgeführt wer- pl , 

den. Aus Israel wird Anfang _ 

Mai Herr Dr. Arie Kubovi, 
der frühere Botschafter Is¬ 
raels in Argentinien, ein. 
treffen, um die Arbeit wei¬ 
ter zu intensivieren. 

Hundert Jahre 
Jiddische Literatur 

Der jüdißche Journalisten- 
Verband veranstaltet am 13. 
dß. Mts. eine grosse Kultur¬ 
veranstaltung „Hundert 
Jahre jüdischer Literatur“ 
im Theater Astral mit ei¬ 
nem künstlerischen Pro¬ 
gramm, da»! zum grossen 
Teil von unseren jüdischen 
Schauspielern bestritten 
wird. An der Feier beteili¬ 
gen sich auch argentinische 
Künstler und Journalisten. 

Die meisten jüdischen Orga. 
nißationen haben ihre sym¬ 
bolische Mitarbeit erklärt. 

Es werden auch Schüler der 
jüdischen Schulen im Pro¬ 
gramm auf treten. 

Generalversammlung 
der Campana Unida 

<C. W.: Die diesjährige 
Generalversammlung des 
zentraleuropäischen Comites 
der Einheitskampagne fand 
am 6. April in Amvoseheit 
der ständigen Mitarbeiter, 
der Delegierten der Institu¬ 
tionen und mehrerer Vor¬ 
standsmitglieder der Ge¬ 
meinden und Organ:,sationen 
statt. Doch hätte die ausser¬ 
ordentliche Bedeutung die¬ 
ser Zusammenkunft im ge¬ 
genwärtigen Augenblick ei¬ 
ne noch weit stärkere Be¬ 
teiligung derer, die in der 
verantwortlichen Arbeit ste¬ 
hen, als wünschenswert er¬ 
scheinen lassen. 

Nachdem der Generalse¬ 
kretär der Gesa irr kam pag- 
ne, Dr. Lapacö einen kur. 
zen Umriss der Tätigkeit im 
Jahre 1963 gegeben und die 
von Enthusiasmus und Dis¬ 
ziplin getragene Arbeit .m 
zentraleuropäischen Sektor 
hervorgehoben hatte, mach¬ 
ten die Sekretäre, die Her¬ 
ren Neuberger und Hanvbur. 
ger, ergänzende AuSfiihrun- 1 
gen. Sie unterstrichen die 
Bedeutung der Tatsache, ( 
dasß im vergangenen Jahr 
rund 400 Beisteuerer mehr 
erfasst werden konnten, was 1 
beweist, dass eine noch in- j 
tenßivere Aufklärung und 
Erziehung Hunderte von 
Menschen heranziehen könn¬ 
te, die bisher abseits stan¬ 
den. Fenier fehlt noch ein 


Volkes überall dort, wu es 
frei leben und Verpflichtun¬ 
gen auf sich nehmen könne. 

Die Zusammensetzung Jes 
Comites. in welchem 16 Jah¬ 
re lang sämtliche Institutio¬ 
nen harmonisch Zusammen¬ 
arbeiten. wird an anderer 
Stelle bekannt gegeben. 
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JÜDISCHE WOCHENSCHAU 


Afio XXV. — No. 2059 


Gemeinden und Vereine 


NUEVA (OMUNIDAD ISRAELITA 

Kabmo Hann- Hart I E. 1 3-3184» 

Sinagoga Chatm Weidmann ARCOS 2319 

SecretarU: ARiOS 2319 — 1 E <3-0281 


GOTTESDIENSTE CHAIM 
WEIZMANN SYNAGOGE: 

Täglicher Gottesdienst: 
Morgens: 7 Uhr 
Abends: 19 Uhr 
Sonntags u. staatl. Feiertage 

Morgens. 8 Uhr 
Abends: 19 Uhr 


Gottesdienste: 

Schabbos SCH*MINI 

Freitagabend: 19 Uhr. An 
spräche. 

Schabbosmorgen: 9 Uhr 

Rausch Chaudesch - Ben¬ 
schen. 

Minehab: 17 Uhr 45 

Ausgang: 18 Uhr 15 

Lehrvortrag zwischen 
Minchah und Maariw: 

Schon seit einigen Wochen 
werden regelmässig zwi¬ 
schen Minchah unc Maariw 
am Schabbce * Nachmittag 
Lehrvorträge gehalten, zu 
denen wii unsere Mitglieder 
und Freunde herzl. einla¬ 
de n. 

Begrüssung der neuen 
Gemeindemitglieder: 

Wie in den vergangenen 
Jahren wollen wir auch in 
diesem Jahre alle neuen Mit¬ 
glieder, die in den vergange¬ 
nen 12 Monaten in unsere 
Gemeinde eingetreten sind, 
in feierlicher Form begrü¬ 
ben. Wir führen diesen Akt 


im Rahmen des Freitag¬ 
abendgottesdienstes vom 10. 
April durch und bitten alle 
Damen und Herren, cie per¬ 
sönlich eingeladen wurden in 
ihrer Eigenschaft als .Jun¬ 
ge“ Gemeindemitglieder ' 
und unsere ..alten“ Mitglie¬ 
der um ihre Anwesenheit an 
dies n Abend. 

Feiern des 
Jom Haazmauth: 

Im Gemeidehaus Arcots 
2319 findet am Donnerstag¬ 
abend um 21 Uhr ein Fest¬ 
akt statt, zu dem wir unse¬ 
re Mitglieder und Freunde 
herzlich einladen und um 
zahlreiches Erscheinen bit¬ 
ten, um auf diese Weise ih¬ 
re Solidarität mit dem Staat 
Israel zum Aufdruck zu 
bringen. 

In unserer Zweiggemeinde 
Villa Ballester findet die 
Feierstunde am Samstag¬ 
abend um 21 Uhr im Ge¬ 
meindehaus Int. Witcomb 
331 um 21 Uhr statt; im An. 
Schluss an die Feier sind 
Freunde und Mitglieder zu 
einem Cocktail herzlich ein¬ 
geladen (freier Eintritt). 

Trauung: 

Am Donnerstagabend fin¬ 
det um 19 Uhr in unserer 
Synagoge die Trauung von 
Herrn Otto Moses und Frl. 
Fidelina Woischach statt, 


Nueva Comunidad Israelita 

FEIERSTUNDE JOM HA'AZMAUT 

Am Donnerstag, den IG. April, um 21 Uh. 

in unserer .Synagoge und Gemeindehaus, 
Arcos 2319. 

IM ANSCHLUSS BRINDIS 

EINTRITT FREI 


ISRAEL - BRIEFMARKEN 

K* WIEDERVERKAEUFER - ALLE HEUAVSGA- 
BE n ZUM OFFIZIELLEN PREIS 

Agencia Filatelica oficial 
del Estado de Israel, 

VLAMONTE S5«. l/B — Bum», Aire«. Rep Arfenti«« 


ZUR LEITUNG 

der KOSCHEREN KUECHE 

unseres ALTERSHEIMS in SAN MIGUEL suchen wir 

ERFAHRENE HAUSFRAU 

Koch- und Küchenpersonal vorhanden. 
VorsteHe«: CANGALLO 1479, 1. St. 

ASOCIACION FILANTROPICA ISRAELITA 


Die Jüdische Gemeinde von Buenos Aires 
fordert alle deuischsprechenden Juden auf, der 
Kehilla als Mitglieder oder Protektoren beizutre¬ 
ten. Jeder Jude, aelter als 18 Jahre, wird auigeior- 
dert, Mitglied zu werden. 

Es ist die Pflicht eines jeden Juden, der Jüdi 
sehen Gemeinde von Buenos Aires als Mitgliea 
anzugehören Informationen und Antragsformu 
tare in unserem Büro Pasteur S33 1 Stock. 


denen wir auch an dieser 
Stelle herzlich gratulieren. 

Departamento Juvenil: 

Jugendgottesdienste 

am Freitagabend: 

Wir weisen auch an dieser 
Stelle nochmals darauf nin, 
dass an jedem Freitagabend 
um 20 Uhr 15 ein Gottes¬ 
dienst von der Jugend für 
die Jugend stattfindet; wir 
bitten unsere Mitglieder und 
Freunde dringend allen ihren 
Einfluss auf ihre Kinder da 
hin zu nehmen dass sie re¬ 
gelmässig zu diesen Gottes¬ 
diensten kommen. 

CLASES DE GIMNASIA 
Las clases de gimnasia 
comenzaron en el siguiente 
horario: 

19.30: Alumnos del Colegio 
20.30: Met. ores hasta 18 aüos 
21.45: Mavore« de 18 anos. 

Circulo Weekend: 

Wir weisen darauf hin, 
dass wie in den vergange¬ 
nen Jahren der Platz wäh¬ 
rend der Wintersaison jeden 
Samstag und Sonntag geöff¬ 
net ist; die Oekonomie ist 
allerdings nur an den Sonn¬ 
tagen geöffnet. Wir machen 
darauf aufmerksam, dass 
während des Winters der 
Platz nur den Mitgliedern 
zur Verfügung steht. 

Festsaele: 

Vermietung fUr Festlich¬ 
keiten jeglicher Art. Aus 
kunft im Gemeindesekreta¬ 
riat. 

Oekonomie koscher: 

Auskünfte bei Frau Nagel 
T. E. 70-2245 und Frau Gott- 
feld T. E. 52 5497. 


mondsankündigung. Mincha 
17 Uhr 40, Ausgang: 18 Uhr 
15. 

CENTRUM BET ISRAEL 
Ständiges Wochenprogram in 

Montag 20.30 bis 23 Uhr: 
Ping.Pong für Damen und 
Herren. 21—22 Uhr: Chor¬ 
probe. 

Dienstag: Sport, Gymna¬ 
stik. Volleyball, Ping-Pong. 
Leitung Moises Harat. 19.30 
Uhr: Kadetten 14—17 Jahre. 
Ab 21 bis 23 Uhr: Jungens 
lind Mädchen der Sportgr ip 
pe. 21—22 Uhr: Gymnastik 
für Damen unter Leitung 
von Frau Edith Sielsky. 

Mittwoch 21 Uhr: Kultur¬ 
abend, Circulo Activo (das 
Programm wird jeweils ver¬ 
öffentlicht). 

Donnerstag um 20 Uhr 30: 
Gymnastik, Volleyball, Ping- 
Pong für „Aeltere Herren“, 
Leitung: Leon Lang. — 21 

Uhr: Schachgruppe und 

Briefmarkensammler. Inter, 
essenten werden gebeten, 
sich im Sekretariat zu mel¬ 
den. Leitung:. Herr German 
Bernhaut (Tel. 771-4985). 

Sonnabend 16 Uhr: Tref¬ 
fen der Jugendgruppe, unter 
der bewährten Führung von 
Claudio Riess und Carlos 
Wolff. 

Sonntag 10 Uhr: Sport und 
Unterhaltung für beide Ju 
gendgruppen und Kadetten, 
7—17 Jahre. Leitung Carlos 
Wolff. 

(Es kann bei jedem Wet¬ 
ter Sport getrieben wei'den, 
da bei schlechter Witterung 
der Saal zur Verfügung 
steht. 

MITTWOCH, 15. APRIL: 
YOM HA’ATZMAUT-FEIER 
IM BET ISRAEL 


nerstag von 15 bis 19 Uhr ge¬ 
öffnet. 

VORANZEIGE: 

Wir machen schon heute 
darauf aufmerksam, dass 
am 3. Mai ein grosser Asa- 
do im Bet Israel stattfindet 
und bitten Sie, dieses Da. 
tum freizuhalten. 

Am 15. uni findet im Bet 
Israel ein Ball mit dem 
Stimmungsorchester Mario 
Cardy statt. Reservieren Sie 
sich dieses Datum. 

Oficios Religiöses 

El miercoles, 15 de Abril, 

?. las 19 en punto, tendrä lu- 
gar en el Templo de la Con. 
gregaeiön Israelita de la 
Repüblica Argentina, Liber- 
tad 785. un oficio religioso 
con motivo de celebrarse el 
16? aniversario de la Inde- 
pendencia del Estado de Is¬ 
rael. 

La ceremonia contarä con 
la presencia del Embajador 
Israeli en la Argentina, Ge. 
neral Joseph Avidar y de 
otros altos funcionarios de 
su representaeiön diplomä- 
tica, como asi tambien ca- 
racterizados miembros de la 
colectividad. 

El Gran Rabino Dr. Gui- 
11ermo Schlesinger pronun. 
ciarä palab/as alusivas al 
fauisto acontecimiento y el 
servicio religioso estarä a 
eargo del cantor litürgi- 
co Abraham Blechorowicz 
acompanado por el Coro ba- 
jo la direcciön del maestro 
Nestor Stofblat. 

Die Einheitskampagne 

teilt mit: 

Bei der am vergangenen 
Montag stattgefundenen Ge¬ 
neralversammlung des zen¬ 
traleuropäischen Comites 
wurde das folgende Präsidi¬ 
um gewählt: 

Präsident: Dr. Hardi Swar- 


sensky. Vize - Präsidenten: 
German Levy und Kurt 
Hamburger. Generalsekre¬ 
tär: Erico Neuberger; Se¬ 
kretär: Alex Sielski; Teso- 
rero: Federico Cassirer; Vo- 
cales: Edgar Wolff und Curt 
Wilk. 

Ausserdem gehören dem 
Comite zwei Vertreter aller 
i Institutionen unseres Sprach- 
.kreises an, sowie einige Her¬ 
ren, die sich besonders mit 
der Bearbeitung der grösse¬ 
ren Beisteuerer beschäftigen 
werden. 

Die Einheitekampagne 
1964 beginnt in diesen Ta¬ 
gen, und wir machen bereits 
heute darauf aufmerksam, 
dass an den Sonntagen 26. 
April und 3. Mai von 10—12 
Uhr bei allen unseren Insti¬ 
tutionen Beisteuerungen ent¬ 
gegengenommen werden. 

Wir appellieren an aWe 
deutschsprechenden Juden, 
unsere Arbeit durch ihr 
spontanes Erscheinen bei 
den Annahmestellen zu er¬ 
leichtern. Denkt daran: Gebt 
mit Herz und... Verstand? 

WIZO Centro Europe* 




1 

KEHILLA 

PASTEUR 633 

^ T. E. 47-9096—99 


ASOCIACION REUGIOSA 
C0NC0RDIA ISRAELITA 

Moldes 2449 T. E. 73-6719 

GEBETZEITEN: 

Schabbos SCHMINI 
Freitag, den 10. April: 

Eingang. 17 Uhr 15 
Samstag, den 11. April: 
Schacharis: 8 Uhr 30 
Gemoro Schiur: 15 Uhr 45 
Raschi Schiur: 16 Uhr 45 
Minchoh: 17 Uhr 15 
Ausgang: 18 Uhr 15 
. .Wochentage: 

Sonntag Schacharis 7 Uhr. 
Montag bis Freitag Schacha¬ 
ris 6 Uhr 30. Sonntag bis 
Donerstag Minchoh 17 Uhr 
25. 

JOM-HAAZMAUT.FEIER 

Am Donnerstag, den 16 
April, um 20 Uhr 15 feiern 
wir in unserer Synagoge den 
Jom Haazmaut in der herge¬ 
brachten Weise. Anschlie¬ 
ssend findet in unseren Räu¬ 
men ein gemütliches Bei¬ 
sammensein statt, bei dem 
Herr Halbertal, Leiter der | 
Alija-Abteilung der Jewish * 
Agency, das Wort ergreifen j 
wird. Auch wird ein kleiner i 
Imbiss gereicht werden. 

BETH HAMIDRASCH 

CERRITO 774 

GEBETZEITEN: 

Schabbos SCHMINI 
Freitag, den 10. April: 

Eingang: 17 Uhr 15 
Samstag, den 11. April: 
Schacharis 9 Uhr 
Anschliessend an das Ge¬ 
bet ,.Raschi Schiur“. 

Gemoro Schiur: 16 Uhr 30 
Minchoh: 17 Uhr 30 
Ausgang: 18 Uhr 15 
Wochentage: 

Von Sonntag bis Freitag: 
Schacharis 7 Uhr. 

BET ISRAEL 

Crämer 2070 Tel. 73-8922 

GOTTESDIENST AM 
SCHABBAT SCHMINI 
10.—11. April 1964: 

Freitagnachmittag: Min¬ 

cha 17 Uhr 50, anschliessend 
Lehrvortrag und Abendgct 
tesdienst mit Ansprache. 

Sonnabend früh: Morgen- 
gottesdien^t 3 Uhr 30. Neu- 


Um 20 Uhr 30 findet ei¬ 
ne Gemeinschaftsfeier mit 
THG. KKL, WIZO statt. An 
spräche Dr. Hardi Swar- 
sensky. Künstlerisches Pro¬ 
gramm mit Mery Lein (So¬ 
pran) und Hernän Cortes. 
Die Kapelle Ray Kuper be¬ 
gleitet di« Vorträge und 
spielt zum Tanz auf. 

Karten nur im Vorverkauf 
im Sekretariat Cramer 2070 
und bei den Mitgliedern des 
Vorstandes der einzelnen Or¬ 
ganisationen. 

CENTRO BET ISRAEL 

Bet Israel ist täglich ab 
15 Uhr 30 geöffnet. Sonn¬ 
abends ab 19 Uhc^ Freitags 
geschlossen. 

SEKRETARIAT 

Das Sekretariat ist am 
Montag, Dienstag und Don. 


REGIONAL CENTRAL 
EUROPEO 

Gemeinsam mit Bet Isra¬ 
el, KKL u nd THG feiern wir 
am 15. April in den Räumen 
des Bet Lsrael den 16. Jaum 
Haazmaut. Wir laden alle 
Mitglieder und Freunde hier¬ 
zu herzlichst ein. 

Weitere Nachrichten über 
diese Veranstaltung erschei¬ 
nen an dieser Stelle. 

(.Weitere Vereinsnachrichten 
auf Seite 7) 


Coitgregackm Israelita de la 
Repüblica Argentina 

LIBERTAD 785 

MIERCOLES 15 DE ABRIL, a las 19 en punto, 

se eelebrarä un 

SOLEMNE ACTO RELIGIOSO 

CON MOTIVO DEL 16? ANIV5RSARIO D5 LA 

INOEPENDENCIA DEL ESTADO DE ISRAEL 

Asistira S. E. el Senor Embaiador de Israel 
en la Repüblica Argentina 

Gral. JOSEPH AVIDAR 


Yom Ha’atzmaut 

Tag des Stolzes — Tag der Freude 
FEIERN SIE DIESEN TAG MIT UNS 

wie in Israel und in der übrigen Welt 

am Mittwoch, 15. April, um 20 Uhr 30, im Bet Israel, Cramer 2070 

AUS DEM PROGRAMM: 

Ab 20.30 Unterhaltungsmusik des Orchesters RAY KUPER — Israeli-Lie* 
der Mery Lein — Animador Hernan Cortes. 

21.30 Künstlerisches Programm — Ansprache: 

Dr. HARDI SWARSENSKY 

22.30 Tanz mit Kapelle Ray Kuper. 

Karten nur im Sekretariat des Bet Israel, (Montag, Dienstag und Donners¬ 
tag von 15—19 Uhr), und bei den Vorstandsmitgliedern der genannten 
Organisationen. Saaleroeffnung: 20 Uhr 

BET ISRAEL - KKL - THG - WIZO 
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Gemeinden und Vereine 


(Fortsetzung der Vereins¬ 
nachrichten von Seite 6) 
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AMEiSABAR 2972 -f Capital 

L.I.F.A.-Mei$terschaft 

Spielergebnisse der 1. Runde 
Division A 

Bar Kochba — NCI 2:1 
Maccabi — D. Wolffsohn 2:0 
SIJA — Bet Am Lands 4:2 

Division B 

LamrotTlakol — Bet El 2:2 
Bei Hanoar— Aciba 3:1 
Bet Israel — B.A.M.I. 2:0 
Tel Aviv — NCI, V. B. 0:1 
C.A.S.A. — Adama 7:1 
Trotz des regnerischen 
Wettern erschienen zahlrei¬ 
che ,,hinchas“, die jeweils 
ihre Favoriten - Mannschaft 
anfeuerten. Es ist zu hoffen, 
dass von Sonntag zu Sonn¬ 
tag. bei günstiger Witte¬ 
rung, das Publikum noch 
«stärkeren Anteil an diesen 
Spielen der Jugend nimmt 
und so die Sportplätze zu 
einem Zentrum des jüdi¬ 
schen Spor t leben s werden, 
bis das Werk eines eigenen 
jüdischen Sportplatzes ver¬ 
wirklicht «sein wird. Darum 
werdet ,.Socios Protectores“ 
der LIFA und unterstützt 
sie auch durch Eure Mitar¬ 
beit. 

Division A: 

(Sportplatz: Defensores de 
Belgrano): 

12.30 Uhr: SIJA — D. Wolff¬ 
sohn 

14 Uhr: Hakoah — NCI 
15.15 Uhr: Maccabi — Bar 
Kochba 

Division B 

(Sportplatz: Excur«sionista*3) 

12.30 Uhr: Adama — NCI, 

V. Ballester 
14 Uhr: Bet El—Tel Aviv 
15.15 Uhr: CASA — Lamrot 
Hakol. 

(Sportplatz: Fenix) 

12.30 Uhr: Kadetten 

13.30 Uhr . BAMI — Bet Ha¬ 

noar 

14.45 Uhr: Bet Israel — Aci¬ 
ba. 

Der Sportplatz von Fenix 
liegt hinter dem Mercado 
Dorrego (Dorrego Ecke Ca- 
brera), Endstation des Col 
(07. 


in unserem Heim Yom- 
Haatzmauth urid erwarten 
alle unsere Mitglieder und 
Freunde. Als Festredner 
spricht der bekannte Schrift¬ 
steller und Periodist Prof. 
Moisec Senderey. Für ein i 
reichhaltiges Festeren ist j 
! gesorgt worden und zum i 
Tanz spielt BERT OPPE 
mit seinem Orchester. Kar¬ 
ten cind bei allen Vorstands¬ 
mitgliedern erhältlich oder 
unter 48-7316 anzufordern 
Letzter Tag zum anmeiden 
15. April. 

ITU S-M ONTE VID E o 
ALS GAST 

Am 1. Mai kommt der 
ttias aus Montevideo mit ei¬ 
ner Fussball . Mannschaft, 
Ping-Pong und Tennis, um 
gegen unsere Mannschaften 
anzutreten. Einzelheiten, wo 
die Spiele stattfinden, wer¬ 
den wir noch bekannt ge¬ 
ben. 

Am Sonnabend, den 2. Mai, 
veranstalten wir einen Tanz¬ 
abend mit RAY KUPER in 
unserem Heim zu Ehren der 
Gäste aut? Montevideo und 
bitten alle unsere Mitglie¬ 
der und Fr-eunde. sich dieses 
Datum bereits frei zu hal¬ 
ten. 

SPORT 

Am Sonnabend, den 9. 
Mai, beginnen wir wieder 
mit der Gymnastik für un¬ 
sere Jugend und haben wir 
bereits einen spezialisierten 
Instruktor. 

HEIM 

Unser Festsalon wird für 
Familienfeiern vermietet 
Auskünfte im Sekretariat. 
EINHEITSKAMPAGNE 

Die Einheitskampagne 1964 
hat begonnen und bitten wir 
alle Barkochbaner, recht 
bald ihre Pflicht gegenüber 
der Kampagne zu erfüllen. 
Kampagne zahlen ist eine 
Ehrenpflicht für jeden Bar. 
kochbaner. 


ein literarisches Thema. 
Diese Veranstaltung bedeu¬ 
tet gleichzeitig eine Ehrung 
zum 400. Jahrestag von Wil¬ 
liam Shakespeare. 

SPORT 

Todos los lunes: 21 a 23 
horas Yudo (mixto). 

Qu lenes eötän interesados 
pero no isponen del lunes 
pueden comunicarse con la 
comisiön correspondjente 
para avenguar si hay otro 
di'a para realizar este depor- 
te. 

Todos lut 3 lunes: 19 a 19 30 
y 19.30 a 21 horas: Gimna- 
sia upara senoritas. 

Todos los martes: 18 a 
19.30 horas y 19.30 a 21 ho- 
raß: gimnasia para jövents. 

Todos los misrcoles: 19 a 
20 horas: gimnasia para da. 
mas; de 20 a 21 horas: gim¬ 
nasia para Caballeros; 21 a 
23 hora»3: Ping-Pong para 
adultos. 

GROSSE KIRMES 

am 2. Mai im Heim mit 
Preisen, Tombola, Vergnü¬ 
gungen verschiedener Art. 
Die Erwachsenen werden 
gebeten, recht zahlreich zu 
erscheinen und unsere Ju. 
gend in ihrer Begeisterung 
zu unterstützen, bevor sie 


Unchristlickes Schweigen 


New York. — Die Prote¬ 
stanten haben eich ebenso 
wie die Katholiken während 
der Ermordung der europäi¬ 
schen Juden durch die Na¬ 
zis des Schweigens schuldig 
gemacht eo erklärte Pastor 
Martin Niemöller, der selbst 
sieben Jahre lang wegen sei¬ 
nes Widerstandes gegen das 
Hitlerregime in einem Kon¬ 
zentrationslager inhaftiert 
gewesen ißt. 

Niemöller ist einer der 
sechs Kopräsidenten des 
Weltkirchenrates und for¬ 
mulierte seine Behauptung 
in der Zeitschrift ..Christen¬ 
heit und Krise 4 “, einer Pu- 


Gelegenheit haben werden, 
im 2 .Stock deß Heimes ge¬ 
sellig beisammenzusein. 

ANFANG MAI 

findet ein grosses Konzert 
unseres Chores statt, der 
geistliche und weltliche Me¬ 
lodien und Lieder zu Gehör 
bringen wird. Es ist keine 
Frage, dass unser Chor, der 
alseits so gut gefällt, dass 
beim letzten Gottesdienst 
die Stühle nicht ausreichten, 
eine starke Anziehungskraft 
auf unsere Mitglieder aus¬ 
üben wird. 

UND AM 23. MAI . 

unser grosser Ball! 


biikation des Protestantis¬ 
mus. 

Zu der Kontroverse, die 
durch das Drama ,.Dar 
Stellvertreter“ von Rolf 
Hochhuth hervorgerufen wur¬ 
de und in dem der Autor 
den verstorbenen Pap»3t Pi¬ 
us XII. anklagt, nicht den 
Mut aufgebracht zu haben 
um Hitler entschieden ent¬ 
gegenzutreten äussert Nie¬ 
möller, die protestantischen 
Kirchen hätten kein Recht, 
sich von der von Hochhuth 
erhobenen Anklage gegen 
den Papst „auszuschlieisen 
und treizufsprechen“. Führer 
der Katholiken hätten das 
Theaterstück als ungerecht 
und verleumderisch bezeich¬ 
net. Doch Niemöller stellt 
fest das»3 die ganze Chri¬ 
stenheit schuldig ißt, weil sie 
,,sich weigerte, ihrem Herrn 
zu folgen“, als die Morde in 
Europa begangen wurden. 
Er fügt hinzu: ,,Wenn die 
christlichen Kirchen von ih¬ 
rer Eigenliebe Abstand neh¬ 


Adjubey und die 
Juden 

Paris. — Alexei Adju- 
bei, Herausgeber der 
..Istwestia“ uun Schwie¬ 
gersohn von Nikita Kru- 
tschew, stellte auf einer 
Konferenz in Nizza die 
Anklagen in Abrede, dcßs 
es in der Sowjetunion An¬ 
tisemitismus gäbe. Er 
unterbrich, dass er als 
Herausgeber einer der 
wichtigsten sowjetischen 
Zeitungen vor seiner Ab¬ 
reise die Leitung des 
Blattes in die Hände ei¬ 
nes Juden gelegt habe. — 
(ITA) 


men und ihre grundsätzliche 
Pflicht erkennen würden 
sich mit allen Menschen zu 
identifizieren und alle Men. 
sehen zu lieben, für die ihr 
Herr und Erlöser am Kreuz 
gestorben ist, so würde der 
im ..Stellvertreter“ ergange¬ 
ne Ruf gesegnete Früchte 
getragen haben. (ITA) 


, KÄy£tn£t 



COMITE CENTROEUROPEO 
Corrientes 2294 — VI. Stock — T. E. 48-3695, 48-5683 


Hiermit erfüllen wir die traurige Pflicht, das Ab¬ 
leben meines innigstgeliebten Mannes, unseres treu¬ 
sorgenden Vaters, Schwiegervaters, Grossvatero, 
Brudeis, Onkels und Schwägern, Herrn 

Herman Glückin 

(fr. Leipzig) 

am 28. März 1964 im Alter von 80 Jahren bekannt ; 
zu g°ben. 

Gleichzeitig danken wir allen unseren Freunden 
und Bekannten für ihre Anteilnahme. 

Im Namen aller: 

CECIIJA CARLOTA GLUECKIN 
EDITH WEISBRAUN geb. GLUECKIN 



Gorriti 3951 — T. E. 87-7559 
YOM HAATZMAUTH 

Am Sonnabend, den 18. 
April um 21 Uhr feierp wir 


ARAOZ 2854 
Tel. 71 5959 — 72-2725 


20 j 


JOM HAAZMAUT 

Freitag, den 17. April 
Uhr. Eine Veranstaltung der 
Jugend zusammen mit ihrenI 

Eltern und Verwandten. Al- Jom Haazmaut-Feier 
le jüdischen Institutionen r-* jr- j 
sind herzlich eingeladen. Klllaer 

AMER1CO GHIOLDI Wir benachrichtigen 

diputado nacional, ex pro- 
fesor de la Faeultad de Fi- 
losoffa y Letras, ha bla el 
dia 22 a las 21 horas sohre 
tema “Educaciön — factor 
protspectivo“. La persona li. 
dad tan conocida de! orador 
y el tema seguramente gus- 
starän muebo a nuestros so- 
eios que quedan eordiaImen¬ 
te invitados. 

Dr. GUENTHFJR BALLIN 

spricht am Mittwoeh, den 
29. April, um 21 Uhr über 


JOM HAAZMAUT.FEIER 

V ir laden herzliche! alle unsere Freunde zur gemein¬ 
samen JOM HAA’ZMAUT-FEEER ein, die wir zusamme n 
mit BET ISRAEL, der THEODOR HERZL GESELL, i 
S-CHATT und WIZO - Centroeuropeo. im neuerbauten 
Festeaal von ..Bet Israel“, Gramer 2070 

MITTWOCH, DEN 15. APRIL. UM 20 UHR 
veranstalten werden. 

PROGRAMM: Eröffnung — Unterhaltungsmusik mit 
Oi ehester Solist: Hernän Cortes — Künstlerisches 
Programm jnd Ansprachen — Die israelische Sängerin 
Mery Line trägt aus ihrem reichhaltigen Repertoire vor 
Tanz. 



I W& 


Mein treuer Lebenskamerad, unser unvergessli¬ 
che” Vater Grossvater, Bruder, Schwiegrsohn und 
Onkel, Herr 


Max Wolf 


un¬ 
sere Freunde, dass wir am 
Donnerstag, den 16. April, 
um 17 Uhr im Kinderheim 
de Asociaciön Filantropica 
Israelita, Vidal 2957, da fc ' 
uns vom Vorstand für die¬ 
sen Zweck liebenswürdiger¬ 
weise überlassen wurde, ei¬ 
ne JOM HAAZMAUT-FEI- 
ER FUER KINDER unter 
Beteiligung sämtlicher Reli¬ 
gions-Schulen, veranstalten 
werden. 

Für reichhaltiges und in. 





Gebt mit Herz und... Verstand 

Tisch-Aktion: 


Sonntag, den 26. April 

und 

Sonntag, den 3. Mai 

v on 10—12 Uhr 


COMITE CENTROEUROPEO DE LA 
CAM PAN A UN IDA PRO ISRAEL 

Sarmiento 2378, 3er. p. — T. E. 47-3820 






teressanter Programm, neue 
israelische Filme sowie Sü- 
»ssigkeiten für die Kinder 
wird geborgt. 

Wir laden alle Kinder herz- 
lichst ein, an dieser Feier 
teilzunehmen. 

Aus unserer Arbeit 

EINE RICHTIGSTELLUNG 
Anlässlich der Hochzeit 
von Frl. Olga Matzner und 
Herrn David Waintraub wur¬ 
de durch die Mitarbeit von 
Frau Pessy Laus und Herrn 
Marcc«3 Felperin der Betrag 
von $ 9.600.— gesammelt, 
das junge Paar wird in das 
„Goldene Buch“ des KKL 
eingetragen. 

Bei der Barniizwahfeier 
von Horacio Roberto Fuhr, 
mann. Ramos Mejfa, wur¬ 
de der Betrag von $ 4.100.— | 
für den KKL gesammelt: 
Horacio Roberto wird im 
„Sefer Barmizwah“ einge- 1 
tragen. 

Wir danken allen unseren 
Freunden und Mitarbeitern. 

Unser 

Telegrammdienst: 

Glückwunsch- sowie Bei¬ 
leidstelegramme und Baum¬ 
diplome bei jeder Gelegen¬ 
heit, bitten wir, unter fol¬ 
genden Telefon - Nummern 
auf zu geben: 

73-9026 Sra. Weinetein 
68-7404 Sra. Ehrlich 
64 2966 Sra. Lubascher 
54-3209 Frl. Wertheimer 
48-3695 Sekretariat 
48-5683 Sekretariat. 

Wir machen unsere Freun 
de auf unsere Telegramme 
m Luxus _ Ausführung mit 
Golddruck zum Preise von 
$150.— aufmerksam, und 
bitten sie, bei besonderen 
Anlässen, von diesen Ge¬ 
brauch zu machen. 


wurde, im 64. Lebensjahr, von seinem schweren 
den durch einen sanften Tod erlöst. 


Lei. 


Im Namen der -Familie: 

ILSE VOLL WEILER DE WOLF 
WERNER WOLF u. Frau EDITH, 

geh. MAYER 

ENRIQUE WOLF und Frau ANNIE 

geb. KLEINFELD 
ADRIANA und MARCELO 

Buenos Aires, Moldes 2376. 

Die Beerdigung hat bereits stattgefunden. 



Wenige Wochen nach Vollendung seines 85. Le. 
bensjahreß entschlief unerwartet am vorletzten Pes- 
sachtage mein innigst geliebter Mann, unser lieber 
Vater, Schwiegervater, Grossvater und Onkel, Herr 

Oscar Laboschin 

nach einem erfüllten Leben. 

Die traurenden Hinterbliebenen: 

ROSA LABOSCHIN geb. LAQUER 
EVA SWARSENSKY. geb. LABOSCHIN 
(z. Zt. Jerusalem) und 
Dr. HARDI SWARSENSKY 
PAULHEINZ LABOSCHIN und Frau 

RUTH geb. DE VRIES Haifa) 
sowie die Enkelkinder: 

JACOB LABOSCHIN und Frau 

VERED geb. LUSTIG Haifa) 
YEHUDA ESHEL und Frau 

MIRYAM geb. SWARSENSKY 
(z. Zt. Los Angeles) 



Wir beklagen das Ableben unseres Chawero 

OSCAR LABOSCHIN 

der bich mit ah seinen Kräften bis zum letzten Tage 
seines Löbens für die zionistische Sache und für Is¬ 
rael eingesetzt hat und der während des letzten 
Jahrzehnts in einem neuen Wirkungskreis der jüdi¬ 
schen Zukunft treu und erfolgreich gedient hat. 

DeT Vorstand der 

THEODOR HERZL GESELLSCHAFT 
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De Gaulle und die Levante 


General de Gaulle behält 
sieh vor. in einem späteren 
Zeitpunkt in Zypern als Ver¬ 
mittler zu intervenieren Das 
ist der Sinn der Erklärun 
gen, die Informationsmini¬ 
ster Peyrefitte unlängst ab¬ 
gab. Die französische Re¬ 
gierung stimmte den Versu¬ 
chen zu die Zyprioten davon 
abzuhalten. sich gegenseitig 
zu erschlagen; sie glaube 
arber nicht, dass eine Lö¬ 
sung unter dem gegenwär¬ 
tigen Status gefunden wer¬ 
den könne. Die Abkommen 
von Zürich und London er¬ 
scheinen de Gaulle als nicht 
tragfähig. Sie zu kritisieren 
ist nicht schwer, wenn ltian 
nur das Paragraphenge¬ 
strüpp betrachtet und sich 
daran erinnert, unter wel¬ 
chen schwierigen Umstän¬ 
den die Verträge zustande, 
gebracht wurden, um dem 
Btutvergiessen auf Zypern 
ein Ende zu bereiten, da" 
am 1. April vor zehn Jahren 
durch die Terrorbewegung 
a-usgelöst worden war. 

Wie ein französischer Lö- 
«sungs - Vorschlag äussehen 
würde, erklärte Peyrefitte 
nicht; er versicherte aber, 
dass von Paris ,,in den al¬ 
lernächsten Wochen“ keine 
Initiative ausgehen werde. 
Frankreich will also zuerst 
das Ergebnis der Schlich 
tungsbemühungen der Ver¬ 
einten Nationen abwarten, 
denen die offiziellen Stellen 
in Paris keine besonderen 
Erfolgschancen einräumen. 
Durch die Betonung des 
französischen Interesses* an 
der Zypernfrage hält aber 
de Gaulle seinen Einfluss 
im Nahen Osten lebendig, 
den er durch seine Reiße 
nach Griechenland und Pre¬ 
mierminister Pompidous 
Visite in der Türkei zu för¬ 
dern trachtete. 

KONTAKTE MIT KAIRO 

Steigendes Interesse zeigt 
Paris auch an den Vorgän¬ 
gen in der arabischen Welt, 
obwohl es nach wie vor en¬ 
ge freundschaftliche Bezie¬ 
hungen zu Israel unterhält. 
Kürzlich ist eine parlamen¬ 


tarische Delegation aus Ae- union verschieben. Die At- such, einen Repräsentanten 
gvpten zurückgekehrt, mit t r aktion einer Visite hat sich Pekings in die Weltgesund 
Lobsprüchen 1 also verringert. De Ga ilie 


Kre- 


den üblichen 

über den Empfang mit de- muss es aber Spass berei- 
nen die Volksvertreter in ten zu beobachten, wie 
Frankreich die Bedeutung Moskau und Peking gute 
ihrer Auslandsreisen he"- Miene machen, während er 
vorzuheben pflegen. Vor ei- seine Beziehungen zum an- 
nigen Wochen hielt sich der deren der streitenden kom- 
ägyptisehe Finanzminister munistischen Vettern ver. 
Kaissouni in Par : s auf, un- bessert. 

mittelbar nachdem er von Die ursprünglich einge- 
Washington eine Absage auf nommene Position Frank¬ 
reichs gegenüber Peking 
war allerdings nicht zu hal¬ 
ten; ein deutliches Abgtei- 
ten in der Richtung auf den 
von Mao Tse-tung ge¬ 
wünschten Standort ist fest¬ 
zustellen. Der Bruch mit 
Taipeh erwies sich als un¬ 
vermeidlich. Dann legte 
Frankreich sein Veto gegen 
die von der Mehrheit der 
Mitgliedstaaten gutgeheisse- 
ne Akkreditierung eines di¬ 
plomatischen Vertreters 
Tschiang Kai-ßheks bei der 
, ~ Europäischen Wirtschaftsge. 

Amerika zu diangen. Da meir.schaft ein. und schliess¬ 
lich unterstützte es den Ver- 


sein Gesuch um neue 
dite erhalten hatte. 

Die Antwort Abdel Nas, 
sers auf die Weigerung der 
Vereinigten Staaten, ihn im 
früheren Umfang zu unter¬ 
stützen, solange er seine Zu¬ 
sagen. die ägyptischen Trup¬ 
pen aus Jemen zurückzuzie¬ 
hen, nicht hält, beantworte¬ 
te der Diktator am Nil so¬ 
gleich mit der Aufforderung 
an Libyen auf eine Liquida¬ 
tion der Militärabkommen 
mit Grossbritannien und 
zu drängen. Dass , 
einer der wichtigsten ägyp¬ 
tischen Minister in Frank¬ 
reich auftauchte, gehörte zu 
den gegenwärtigen Regeln 
des diplomatischen Spiels: i 
Will man sich über Wa¬ 
shington verschnupft zeigen, 
so geht man nach Paris; ist 
man ernstlich verstimmt, so 
fährt man nach Moskau oder 
Peking. 


heitsorganisation hineinzu, 
bringen. Damit war ein 
Präzedenzfall für andere In- ' 
ternationale Organisationen 1 
geschaffen. und schon 
tauche im Hintergrund das 
Problem der Zulassung der 
chinesischen Kommunisten j 
zur Generalversammlung 1 
und zum Sicherheitsrat der 
Vereinten Nationen auf. 

Von amtlicher französi¬ 
scher Seite wurde schon an¬ 
gedeutet. dass Frankreichs 
Befürwortung einer Aufnah¬ 
me der Volksrepublik China 
in die Vereinten Nationen in 
der Natur der Dinge läge. 
Dabei darf jedoch nicht ver¬ 
gessen werden, dass es sich 
bei der Anpassung Frank¬ 
reichs an Wünsche Pekings 
nicht um einen irreversiblen 
Vorgang handelt, sondern 
dass de Gaulle daß Steuer 
wiederum schwenken kann, 
was er auch zweifellos tun 
würde, wenn er ihm nütz¬ 
lich erschiene. 



,,In stofcer Trauer um unseren Kameraden Heyde, dem 
ei« böses Geschick den Mund auf ewig; schloss — eh» 
kräftiges: Sieg; Heil! Sieg Heil! Sieg; Heil! 

Abendzeitung (München) 


Unruhe im Schwarzen Afrika 


ZWISCHEN MOSKAU 
UND PEKING 

Die Schönwetterperiode im 
Verhältnis zwischen Paris 
und Moskau, die sich vor 
kurzem anbahnte, hat mit 
dem Empfang Podgornys 
durch Präsident de Gaulle 
einen ersten Höhepunkt er¬ 
reicht. Eine Annahme der 
vier Jahre alten Einladung 
Krutschews an de Gaulle ist 
zwar noch nicht erfolgt; 
auch in diesem Fall behält 
der französische Staa'.schef 
noch eine Trumpfkarte in 
der Hand. Nach der Einla¬ 
dung Podgornys ins Elisee 
hat Edgar Faure erklärt, 
er sei nicht mit einer diplo¬ 
matischen Mission beauf¬ 
tragt worden, und er werde 
seine Reise nach der Sowjet- 


Ein Ueberlebender klagt an 

Frankfurt am Main. — Ein Ueberlebender aus dem 
Todeslager Auschwitz beschrieb als Zeuge, wie den unga¬ 
rischer. Juden Postkarten mit vorgedrucktem Text aus- 
gchändigt wurden, die sie unterschreiben mussten, bevor 
man sie in die Gaskammern trieb. Diese Karten, auf de¬ 
nen stand ..Wir ßinc hier gut eingetroffen“, und die den 
Poststempel ,.Waldsee“ trugen, wurden an ihre Verwand¬ 
ten abgesandt. 

Das Gericht, vor dem 22 ehemalige Angestellte aus 
Auschwitz abgeurteilt werden, vernahm den 70jährigen 
Maximilian Sternei aus Paderborn, der damals ein poli 
tischer Häftling war Sternei erzählte, dass die Nazis sich 
c.ese Idee mit den Pestkarten ausgedacht hatten, um die 
Gerüchte iiber*das Schicksal der ungarischen Juden zum 
Schweigen zu biingen, die von der Existenz des Lagers 
Auschwitz und seinem Ausrottungsprogramm zu ihnen 
gedrungen waren. Der Zeuge, der im Jahre 1942 nach 
Auschwitz deportiert worden war, weil er antinazistLche 
Flugblätter verteilt hatte, berichtete, dass der Angeklag¬ 
te Wilhelm Boger. aer die Lager-Abteilung für politische 
Verhöre leitete, als ,.Teufel von Birkenau“ bekannt war. 

Sternei beschrieb wie in Birkenau, das bekanntlich 
tiie Eisenbahnstation der Todesfabrik Auschwitz“ war, 
eine Rebellion der im Krematorium beschäftigten Häft¬ 
linge ausbrach, denen e s gelungen war, Handgranaten zu 
fabriziere»? Eines Tages griffen sie die Wächter an und 
töteten mehrere SS-Leute. Aber sämtliche Rebellen wur¬ 
den erschossen. Sternei sagt aus, dass Bogei bei der 
Exekution zugegen war und einem der SS-Manner ein 
Maschinengewehr aus der Hand riss und selbst auf die 
Unglücklichen eine Salve nach der anderen abfeuerte. 
(ITA> 


Streit zwischen den Par¬ 
teien und in den Parteien, 
Druck der jungen Genera¬ 
tion und der Gewerkschaf¬ 
ten — diese Erscheinungen 
bestimmen in Nigeria und 
noch viel mehr in faßt allen 
anderen, weit weniger im 
westlichen Sinne demokra¬ 
tisch regierten Staaten West- 
und Zentralafrikas das poli¬ 
tische Bild. Etwa seit Jah¬ 
resfrist mehren sich die Be¬ 
richte über Umsturzversu¬ 
che. Verschwörungen und 
auch geglückte Putsche. Es 
zeigt sich, dass mit der Er¬ 
reichung der Unabhängig¬ 
keit das vordergründig 
bindende Element — dem 
\ Kampf gegen die Kolonial¬ 
macht — fortgefallen ist. 

In fast allen unabhängigen 
Staaten Schwarzafrikas ist | 
die Auseinandersetzung um . 
die Macht in vollem Gange. | 
! Die ,.erste Generation“ afri¬ 
kanischer Politiker sieht sich 
unter ständigem Beschuss. 
Er kommt vorwiegend noch 
aus ihren eigenen Reihen — 
denn jeder strebt nach der 
Futtergrippe der Staatsfüh¬ 
rung. Aber er kommt in zu¬ 
nehmendem Masse auch aus 
den Gewerkschaften, den 
Armeen und von den jun¬ 
gen, auf westlichen Univer¬ 
sitäten erzogenen und nun in 
grösserer Zahl heimkehren¬ 
den Leuten. Komplex wird 
das Bild durch die Ausein¬ 
andersetzung zwischen den 
Stämmen, zwischen Tradi¬ 
tionalisten und Reformern, 
besonders aber durch per¬ 
sönliche Eifersüchteleien und 
Rivalitäten. 

STAATSSTREICHE 

UEBERAIX 

Die vergangenen Monate 
brachten einen Staatsstreich 
im Senegal, wo Staatspräsi¬ 
dent Songhor seinen Mini¬ 
sterpräsidenten und einsti¬ 
gen Kampfgefährten Mama- 
dou Dia entmachtete, eine 
gescheiterte Verschwörung 
liberianischer Offizier gegen 
Präsident Tubman, zwei 
Komplotte an der Elfenbein¬ 
küste gegen Präsident Hou- 
phouet-Boigny in den Reihen 
seiner eigenen Parteifreun¬ 


de, Verhaftungen in Ober¬ 
volta, Putschversuche im 
Tschad, Regierungskrisen in 
Ga bin. die überraschende 
Amtsübernahme des Aussen- 
minißtefs von Kamerun, die 
Ermordung des togolesi¬ 
schen Staatspräsidenten Syl- 
vaü^s Olympio durch meu. 
ternde Soldaten, die Macht¬ 
ergreifung der von den Ge¬ 
werkschaften unterstützten 
Armee in Dahomey unter 
Oberst Soglo, den Sturz des 
Präsidenten von Kongo- 
Brazzaville, Fulbert Youlou, 
durch eine Aktionsgemein¬ 
schaft von Gewerkschaften 
und Armee, eine ganze Ket¬ 
te von Krisen und Ver¬ 
schwörungen in Kongo-Leo. 
poldville und schliesslich 
den unter Druck erzwunge¬ 
nen Rü«ritt des Minister¬ 
präsidenten Burundi. In Ni¬ 
geria Ist die Opposition der 
Action Group, angeblich ei¬ 
ner Verschwörung schuldig, 
praktisch zerschlagen, in 
Ghana hat sich Kwame 
Nkruma gegen langwierigen 
Widerstand oppositioneller 
Gruppen trotz aller Atten¬ 
tatsversuche im Augenblick 
durchgesetzt. 

Auf den ersen Blick scheint 
sich dieser Teil des Konti¬ 
nents in voller Gärung zu 
befinden. Tatsächlich aber 
ist es bisher im wesentli¬ 
chen bei Konflikten an der 
Oberfläche, innerhalb der ei¬ 
gentlichen Führungsgruppe, 
geblieben. Ausländische Be¬ 
obachter haben schon ab¬ 
schätzig von Pala»3trevolu- 
tionen gesprochen und sehen 
sich darin bestärkt durch die 
Tatsache, dass sich selbst 
na*ch vollzogenem Regime¬ 
wechsel äusserlich nicht viel 
geändert hat. Das Verhält¬ 
nis der betroffenen Staaten 
zur Umwelt wie gegenüber 
ihren eigenen Problemen ist 
unverändert geblieben. Das 
darf jedoch nicht darüber 
hinwegtäuschen, dass tiefere 
Umschichtungen in dem Ma¬ 
sse immer wahrscheinlicher 
werden, in dem neue Kräfte 
auf dem Plan erscheinen 
mit zum Teil durchaus eige¬ 
nen, andern gearteten Vor¬ 
stellungen von Politik und 
Wirtschaftspolitik in Afrika, 


Zunächst aber hat steh er¬ 
wiesen. dass die in fast al¬ 
len Staaten amtierenden 
Einheitsparteien die parla¬ 
mentarische Opposition aus¬ 
geschaltet haben, so dass 
den ebenfalls zur Macht 
strebenden Kräften nur der 
Weg über den gewaltsamen 
Umsturz bleibt. 

Eine Verschwörung gegen , 
die herrschenden Machtha¬ 
ber lässt sich im allgemei¬ 
nen leicht begründen. Kor¬ 
ruption und Unfähigkeit 
werden dabei, oft zu Recht, 
zuerst genannt. Weltanschau¬ 
liche Differenzen sind (vor¬ 
erst noch) an letzter Stelle 
anzuführen, oft auch sind 
sie — wenn es beispielswei¬ 
se um die Auslegung so 
schillernder Begriffe wie des 
,,afrikanischen Sozialismus“ 
«oder die vergebliche Unter¬ 
stützung eines wirtschaftli¬ 
chen ,, Neokolonialismus“ 
durch die Regierenden geht 
— einfach vorgegeben, um 
näherliegende Ziele zu ver¬ 
decken. Eine gewichtige . 
Rolle spielen Stamm es ge. 1 
gensätze. Die jungen Län¬ 
der sind zwar mit den Attri- | 
buten von Staaten ausgestat¬ 
tet, jedoch noch keine Na. 
tionen geworden, 

DREI GRUPPEN 

Ueber diese Momente hin¬ 
aus aber verdienen für die 
Zukunft drei Gruppen stärk¬ 
ste Beachtung: die Gewerk¬ 
schaften. die Armeen, die 
junge Generation. Die ,,gloi. 
re“ der Unabhängigkeits¬ 
kämpfer und ersten Macht¬ 
haber ist angesichts der zu¬ 
tage getretenen wirtschaftli¬ 
chen Schwierigkeiten erheb¬ 
lich abgebröckelt. Die jun¬ 
gen Studenten, die aus dem 
Ausland zurückkehren, ver¬ 
langen sofort ihren Teil an 
der Macht. Die Tatsache, 
dass die oft überstürzte 
Afrikanisierung der Kader 
nach der Unabhängigkeit 
vielfach unfähige Leute in 
Spitzenstellungen gebracht 
hat. verleiht ihren Forde¬ 
rungen Nachdruck. Zugleich 


ist die Zahl von Führungs¬ 
posten ait^esichts einer ibei 
aller zahlenmässigen Be¬ 
scheidenheit) grösser wer¬ 
denden Bildungselite sehr 
gering. Die Beeinflussung 
der Jungen durch politische 
Kräfte im Ausland, vor wie. 
gend im Sinne stärkerer 
sozialistischer Tendenzen, 
spielt ebenfalls mit hinein. 

Aehnlich verhält es sich 
mit den Gewerkschaften 
Sie r die in der Zeit der Un- 
abhängigkeits- Bestrebungen 
meistens die entscheidenden 
Sammelbecken der nationa¬ 
len Elite waren, sind durch 
die zunehmende Beeinflus¬ 
sung von aussen zu stärke¬ 
rer weltanschaulicher Stel¬ 
lungnahme getrieben wor¬ 
den. 

Als Zünglein an der Waa¬ 
ge schliesslich haben sich 
vielfach dte nach Mann¬ 
schaftszahlen geringen Ar¬ 
meen erwiesen, in denen 
nach europäischem Regle, 
ment erzogene, nach der 
Unabhängigkeit schnell auf¬ 
gerückte Offiziere oft au- 
dere Vorstellungen von Ein¬ 
heit und staatlicher Sauber, 
keit, aber auch der Macht¬ 
ausübung haben als die Re¬ 
gierenden. Die Freiheit hat 
Afrika eine Periode grösster 
Unruhe gebracht. Noch be¬ 
steht die Opposition aus ei. 
ner Sammlung sehr hetero¬ 
gener Kräfte. Ihr Erstarken 
wie die geschickte Taktik 
der Regierenden wird auf 
das politische Schicksal des 
Kontinents vielleicht mehr 
Einfluss ausüben als der 
grosse Ost-West-Gegensatz. 

(Aus FAX) 

Denkmal für die 
Ermordeten 

Wien. — In der slowaki¬ 
schen Hauptstadt Pressburg 
ist ein Denkmal für die 10 000 
ermordeteten jüdischen Ein. 
wohner der Stadt enthüllt 
worden. Der Feierstunde 
wohnten auch Vertreter der 
tschechoslowakischen Regie¬ 
rung bei. (ITA) 
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